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Gurr 'n Muargen !

Jf ky
t
' inter Düähr u
n ſegge gurr ' n Muargen -

If mott jo dün Winter wier füär u
g

ſuargen .

Wuali hewm ' y * ) niu frylit d
e
n

Hafelmai , 1

D
e

Balfens ſind duiſter van Strauh u
n Hai ,

De Tuffeln im Keller u
n Mauß in der Stanne , 2

U
n

Fläiſt a
n

d
e
r

Wyme3 u
n Wuaſt in d
e
r

Panne .

Sau heww ' y ug aſe de Immen bedacht

U
n

örntlit winterniährig macht ;

D
o

konn ' y ug leggen gehörig in ' t Schmiär
Un loten e

t

ſtüärmen henn ' und hiär .

Doch ſittet d
e

Immen in iären Rüärwen ,

Un fonnt nit liäwen u
n

fonnt nit ſtiärwen -

Niy anders , aſ
e

ſau henne te duſeln

U
n

tüſker den Rootein 4 rümme te buſeln ,

Tewylen mol ümme de Gliße 5 te brummen :

„ O Sumer , o Sumer ! bannehr weſte kummen ? “

Dat wör u
g

doch ſieker nit recht n
o

der Rappen ,

u
g

ſa
u

met den Immen düär ' n Winter te lappen ,

* ) Ueberall iſ
t

der Buchſtabe y wie er zu leſen , 10 zwar ,

daß darin die Vokale e und i in deutlicher Scheidung , beide
zuſammen aber als eine einzige Silbe gehört werden .

M99509
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Ments iätten un drinken , dann japen und jäiwen 6
Uri fellën fiär : Pangewyle de Täiwen .
Diärüttme «kümn ': baħ feeringes hiär
: : Un:mat":49:myne Kamedige füär ,
: ''Un : well ug fau : länge .titeln un purren
Met mynen Vertellefes , Schnaken un Schnurren ,

Bit d
a
t
y my weert ſa
u

kriegel u
n

wach ,

Jüſt a
ſe

d
e

Jmmen b
y Sumerdag ,

B
o

d
e briune Häit u
n

d
e

Linnen blögget

U
n

Sunnenſchyn d
e Welt erfrögget . –

Niu hallet u
g

dapper u
n blywet vergnaiget ,

Bit dat d
e

Jmmen wier riuter flaiget .
Dann flaiget met iänne te

m

Hiuſe riut –
De Welt is dann a

ſe ' ne junge Briut ,

U
n

Alles is choine , un Alles is Freude ,

De Görens , de Wieſen , de Wald u
n

d
e Haide .

Dann fritt un ichmytet düt Baul an de Wand ,

U
n

niämmet de Freude iu
t

Guaddes Hand .
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Grain Tuig .

Dat me junge Leders un Schnurreburßen , Schüät
ters un Badfiſte un ander Kleinväih metunner met d

e
m

Namen „Grain Tuig “ behänget , un ſai dann giäll

u
n grain weert füär Perger , da
t

me ſa
i

nau n
it

füär

vull anſaihn well — dat fümmert mit ni
t
. Un dat u
ſe

fällige Paſtauer falſt worte , wanne ſa
u

Fräuleins u
n

diärglyken iu
t

der Staat ankummen ſoh met Paraſöllkes ,

Sunnhaien , Schleiers u
n Tuigſchauhn , un datte dann

ſaggte : „ O Heer ! da
t

graine Tuig is wier d
o !

Guatt ſtoh uns b
y
! " – dat fümmert mit auf nit ; if

well keinen Menſken iutſchennen . Wann ik ug „ grain
Tuig “ verheite , dann mein ' it : raue A e

ppelkes ,
güllene Biärtes , ſaite Pluimfes , un ſau derhiär –

allerdinges mangeſt1 e
n wenig unrype ; dött nix – bat

fann it derfüär , darrt te Pinkſten imme Surlande
ſchnigget hiät , den ganzen Summer riähnt hiät , teMichail
oppem Aſtmerge d

e grainen Hälme oppem Felle wier

tauſchnigget ſind , un diärümme de Schwätſken u
n

Araiken

graſegrain , un Appeln u
n Biären klein u
n ſchrumplig

bliewen ſind ? 3
1 ſegge ments dat : grain Tuig is

e
n angenehm Dinges n
o

d
e
r

Middagesſoppe u
n

d
e
s

Dwends füär Berregohn , gi
e
t

geſund , friſt Blaut in de

Odern , gurren Schlop u
n

ſchoine , lichte Droüme . Frylif :



wann kleine Blagen teviel amme grainen Tuige gnaus

ſtert,3 dann fritt ſe lyfwäih un ſchnitt Geſichter . Awer
gutt ! wann y ſau gutt ſy

n

wellt u
n

lachen b
y

mynem

grainen Tuige ſa
u

harre , da
t

u
g

d
e
t

ly
f

wäih dött ,

u
n ' t Geſichte ganz iutem Faßonn fümmet , dat ſall my

recht la
if

ſy
n , un tonn y m
y

keinen grötteren Gefallen

dauhn . Diäm ſy n
iu , biu diäm well – if wünſt u
g

gurren Awetyt .
D
e

lahme Schnyder .

In eme grauten , ſchoinen Duarpe , ni
t

allte feer van

Dullen - lannmeke , was e
n

lahmen Schnyder , met
diäm was et n

it richtig – it ſegge dat u
n blywe derby :

e
t was met iäme n
it

richtig . Denn denket ug an : da
t

ganze Johr was hai ſchroh , 1 af en Backeholt , un waug
jyne richtigen ſiewen Pund n

o

der Schnydertage , awer

in d
e
r

Faſten worte h
a
i

fett , aſ ' en Dol ; un by Nachte
flimmernden ſyne Hoore , aſe wamme der Bolzen 2 üwer

d
e
n

Rügge ſtryket . Tüsker ſynen Schullern harr ’ hai

e
n Dinges ſitten , dat lait aſ ' en Puđel ; awer , awer -

bat hiät my Schluwwerhiärmen vertallt ? et wör en

Käſteken , do härr hai d
e
n

Duiwel Krummodäius inne
ſitten - Guatt ſy b

y

u
s ! – u
n dai löhrte jäme

Künſte , bo en ehrlik Chriſtenmenſke drei Kruizen füär
maken möchte . U

n

gloiwet ments : Schluwwerhiärmen

is e
n glaufhaften Mann . Dai ſelftige Schnyder harry
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en Flaitepypfen – Guatt fall wieten , bo hai't hiär
friegen harr' – do briukede ments oppe te lieren , 3 do
femen alle Hahnens iutem Duarpe bynäin geſluaggen

un follerden un tođerden a
je

wahn ; dann machte hai
ſyne Schürendüähr wyt uappen , do kemen ſe tehaupe
rinnſpazäiert , äiner no ' m andern , aſe de Studänten in

d
e

Schaule , un hai ſatte ſe acht Dage unner ' t Sief u
n

gaffte ' ne n
iy

te friätten , aſe Kuckelförens u
n Roller

giäſte . Dann piuſtede h
a
i

jedem dreimol intem Halſe ,

macht ' en ſiewenedig Duiwelsfruize drüwer , un lait ſe

Flaigen . Awer Wunder , un dreimol Wunder ! – it

glöfft ' et ſelwer n
it , wann ' t my Schluwwerhiärmen n
it

vertalt härr ' ; un Schluwwerhiärmen is en glaufhaften

Mann – jedwider Hahne flaug wier o
p

ſyne Miſte ,

u
n

ta
m

d
e lahme Schnyder dohiär u
n ſaggte :

„ Chriſtine , Chriſtane —

„ Biu frägget d
e Hahne ? "

dann helt dem Han njoiſter ſyne d
e
n

Kopp inter Lucht

u
n fräggede :

„ Kückerülü !

De Rogge is te dühr !

V
y

miättet mettem Schiepel inn ,

D
o

gott ments drüttain Bieber rinn . “

Dann wiſtede ſi
t

d
e
m

Mühler ſyne den Schnamel

a
n

d
e
r

Eere u
n raip iut vullem Halſe :

„ Kiderifi !

Hai multert viel te viel !
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Se brenget Weiten fl
o
r

und ſchier ,

Hai ſchicket liuter Aliggen wier . "

U
n

harr ' dai ſynen Rym oppſagt , dann ſchlaug dem
Prohledirf ſyne mächtig in d

e

Fittete u
n raip :

„ Rođeroko !

E
t
is jo liuter Prohl !

Hai foiert met dem Väierſpann ,

D
e

Blagen h
e
t

fein Himed a
n . “

U
n Jüren Schimmelpännig ſyne kräggede met

ener ſchrohen , verhungerden Stemme :

, ,Röderöfö !

V
y

h
e
t

Rapitöle ,

Sind ryker , aſ ' en Jäddelmann ,

U
n jaget jeden Biäddelmann . “

Awer dem Baſtiöner ſyne flaug oppen Buſſhaup ,

helt d
e Augen tau u
n raip , aſ
e

wann ' t de Luie imme
ganzen Amte hören föllen :

„ Ruderuku !

Alle Muargen fruh .

Alle Owend late

Rümmet de Heer Brummeſter te gohn

U
n frigget an d
e
r

Frau Baſtion . "

Sau gent dat födder : jedwider Hahne kräggede o
p

ſyner Miſte , batte van ſyme Herren wußte . Bat Pa
ſtauers Hahne v

a
n

Paſtauers Rüfinne , järem Zuđer
tahn u

n

iärer Wyntunge oppteſeggen harr ' , un dem
Röſter ſyne vamme Drüppelmaß u

n

d
e
n

lechterſtümpen ,



dat wußte Schluwwerhiärmen n
it

mehr , dorümme kann
it de
r

o
f niy van vertellen .

Dat gaffte awer e
n Liäwedage imme Duarpe ! D
e

Vuie wören füär ' n kopp ſchlagen und wußten järem Lywe

fe
in ' Noth . Un da
t

Dinges nahm ke
in

Enne ; de lahme
Schnyder gent alle Dage dreimal d

e Stroote o
p
p

u
n

dal , un nuſelde tüſfer den Diännen :

„ Chriſtine , Chriſtane –

B
iu

krägget d
e Hahne ? "

u
n

d
e Hahnens vertaliten ehrlit alles , bat ſe , van iärer

Hahnhauert4 runner , imme Hiuſe oppſchnappet hadden .

Teleßte awer worten d
e luie dull , un de Hannjoiſter

peck den ſynen b
y
m

Kragen u
n raip : „ Diu Dunner

wiährs -Rüdel ! verdirweſt m
y

mynen ganzen Roggen

handel ! hal d
it

der Duiwel ! " u
n ſchlaug ' ne oppen

Ropp . Und d
e Mühler nahm d
e
n

ſynen bym Kajat 5

u
n raip : „Wann ' t no dyme Conzäpte genge , dann fö
ll

d
e

Duifer 6 Mühler ſy
n
! ha
l

d
ik der Duiwel ! " un ſchlaug

' ne oppen Ropp . U
n

d
e Prohledirt peck d
e
n

ſynen

b
y
m

Steerte und raip : „Hiäſt d
iu

n
it ſelwer alltyt d
e
n

Kamm hauge genaug driägen ? un kann d
e Welt ohne

Wind beſtohn ? bat gait etdit an ? ha
l

d
it

d
e
r

Duiwel ! "

und ſchlaug ' ne oppen Kopp . Un Jüren Schimmel
pännig fräig d

e
n

ſynen bym Widel und ſaggte : „ U
n

wann if dann of en paar Kruizer imme Lümpfen hewwe ,

briufet me dat dann ſauglyk in d
e Welt te fräggen ?

Dann fümmet läihnens -Hannes u
n Buargeng .

Mannes , Hungermanns Antönneten u
n Tiähr :
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opps Natterlyſebettfen , un altehaupe wellt ſe
plüden an d

e
m

armen Jüren Schimmelpännig – hal
d
it

d
e
r

Duiwel ! " un ſchlaug ' ne oppen Ropp . Un de

Baſtiönste ſtröggede dem iären häimlik , ſau dat et ja
u

fein Menſke ſaihn ſo
ll , Krümeln oppen Sül , tocker ? ' ne

b
it o
p

d
e Diäl , peck ' ne bym Schlafittet u
n luſperde :

„ Diu Satans -Rucelurges ! diu föſt ene jo binoh in ' t

Geröchte brengen – hal d
it

d
e
r

Duiwel ! " un ſchlaug

' ne oppen Ropp . Bat Paſtauers Ruack u
n

d
e Köſter

jaggt h
e
t
, da wußte Schluwwerhiärmen n
it

mehr ; awer
genaug , ja

i

ſchlaugen d
e
n

iären auf oppen Ropp . –

Niu laggte o
p

jeder Miſte imme Duarpe ' ne dauen
Hahnen , und kein Menſke rorrte ſe a

n
und brait ſe ; if

härr ' ' t ſelwer n
it

dohn ; denn ſauviel was klor : et was
Härenwiärk u

n Duiwelswiärf dermet wiäſt ; un bai wöl
dann wual met Awetyte e

n Stücke van 'me gebrohnen
Duiwel iätten ? b

a , ba — Awer a
m andern Muargen ,

d
o wören dai dauen Hahnens tehaupe wiäg ; de Luie

jäggten : taum Duiwel ; awer Schluwwerhiärmen hiät
my op ſyne Ehre vertalt , hai härr ' diän ſelftigen Dwend

d
e
n

lahmen Schnyder met ' me grauten , ſchworen
Sade düär ' t Duarp ropper friupen ſaihn , un de Hoore
härr ' n jäme wier löchtet , aſe wamme der Bolzen den
Rügge ſtryfet ; un nau fein inzig Johr wör dai ſchriäwe

Reerel n
o

d
e
r

Faſte ſa
u

ſchnagelfett wiäſt , aſe düttmol .

Y muger ' t gloiwen , oder n
it

– Schluwwerhiärmen

is un blywet en glaufhaften Mann . —
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En ftäinern Hjärte .
Ginne 1 Paſtauer helt 'ne Priäde , dai mochte d

e
n

Stäin erwäiken , un de Luie grienen , dat d
e

Riärke

ſchwamm u
n

d
e

Thrönen te
r

Kiärtendüähr riutflüten ;

ſelwer de Wäiert „ taum witten Hahnen “ , diäm ſü
s

d
e

Thrönen hinnen imme Puckel ſeeten , ſaat in d
e
r

Bank

u
n grăin ſy
n

Schnuffplett ſa
u

nat , dat m ' et iutfringen ?

tonn . Un bai fö
d ' t gloiien ? biniäwen dem Wäiert ſaat

e
n

Reerel , ſa
u ' ne rechten Hironymus Väierfante , dai

machte kein Auge nat , un tä
it

ſau ſtur derinn , aſe ' ne

Effenbiärger Marmelſtäin . D
e

Wäiert tä
it

van d
e
r

Syt , un wol ſynen Augen n
it gloiwen . „Mann ; if

begryp ’ ug ni
t ; bi
u

is dat müglik ? ! Alles grynt , un

y alläine n
it
? roiert u
g

dann ſa
u ' ne Priäce n
it
? "

– Myn Väierkante dräggere ſitrümme u
n ſaggte :

„ Ik wüſte n
it , brümme ; it in iut 'me anderen

Riäſpel . " 3 –

Van derſelwen Sorte .

Nägge - läineken fa
m

iut d
e
r

Riärken häime u
n

vertalte järer Mömme , ſau ' n Grynen wör nau ſyn
Liäwen n

it
in d
e
r

Kiärken wiäſt . „ Denfet ug , Mömme !

u
ſe laiwe Heer ! ac
h , uſe laiwe Heer ! Hai gäit miäg ! hai

verlätt u
s ! Hai hiät Schrywens van Poterbuarn friegen .

Affichait hiätte nuammen van d
e
r

Kanzel runner – o
h !

if vergiätt ' et bit in mynen Daut nit . Hai gräin , it
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gräin , un de ganze Riärke gräin – un , denket ug :
Lippies Marjänneken gräin n

it . Sau ' n aiſt Miäden
gier ' t imme ganzen Riäſpel nit ; et is füär feinen Pännig
Schiämmede mehr derinne . Denket u

g

naumol : de Pa
ftaner grynt , it gryne , un d

e ganze Riärke grynt —

u
n iät grynt doch n
it ; it ſtott e
t

a
n , et fö
ll

auf
grynen , un – – iät gräin doch nit . Mömme , bat

e
n Miäden ! ! Synem Frigger well if et vertellen -

villichte bedenket hai ſi
t

u
n lärr ' t laupen u
n

nimet e
n

örntlit Menſke , bat Gefaihl hiät a
ſe it . " -

Sinnſprüke .

1 .

B
o

d
iu

ments wat te pađen wäiſt ,
Dat pad b

y

Ropp u
n Steert -

E
S is te
in

Nut ſa
u

klimperklein ,

Sai is de
t

Plücken werth .

2 .

Taum Hahnen oppem Thauern

Nit jeder Hahne paſſet ;

E
t

mott o
f

ſülfe giewen ,

Dai o
p

der Miſte fraſſet .

3 .

y jungen Leders ! chrywet düt Wort
Ug unner d
e Platte :

Vügel , dai luſtig füar Dage ſinget ,

Dai frietet d
e Katte .
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De Landwiähr .
Mundes1 was gutt un fruamm , awer de Scheln

flackerde 'me iuten Augen . Schade, datte ftuarwen is :
denn de örntlifen Schelme, ho de Melt nau Plaſäier
anne hewien tönn , ſind huitiges Dagis ſau ror woren ,

dat me balie nit mol mehr de Aart dervan hiätt . Te

diämmol , bo vy heſſiſt worten , tügen ſe jämmeden Bunten
an , un hai mochte te Darmſtadt un te Rockeburg met
Parade ftohn ; a

ſe ſi
t

awer maie 2 ſtohn harr ' , do diſer
täierde hai , aſ

e

Maude was , un ſchmaifere ſynen Tuback
wier terhäime ; doch ſyne Wietenſtopp van „ Rechtsum “

u
n
„ Lintsum “ behelt h
a
i

ſy
n

Liäwen lank ; un domols ,

a
ſe

d
e heſſiſke Landwiähr , ſiälligen Angedenkens ,

Maude worte , do hiät hai ſit mannigen Dort 3 dermet

verdaint , da
t

hai den jungen Burßen Ererzäiren by

brachte u
n

d
e

ſchaiwen Haden terechte ſtallte .

D
o

was Hamwilm – dai fräig alle Sunnowend

b
y

d
e
r

Parade oppem Bigge 'ſten Brauke ſyne Rüffels

u
n Riwwenſtoite ; denn h
a
i

begräip wual Haar und Hott ,

awer nit Rechts und Links , und ſyne Dſjen füär d
e
r

Plaug

verſtönnen biättern Appell , aſ
e

hai . Ganz bedraiwet tam

hai no Mundes u
n klagere diäm ſyne Nauth . „ Jä ,

Reerel ! " ſaggte Mundes un ſatte e
n

ehrlit Geſichte opp ,

„ d
o

is Roth duier ; awer d
iu

döſt my imme Hiärten

läid , un it well dy helpen , ſau gutt aſ if kann . Rumm
moren Muargen ümme Froihſtückenstyt o

p

uſen Huaff ,

d
o well v
y

dai Sake van A bit 3 gründlit füärniäm

men ; di
u

moſt awer ' ne halwe Ranne metbrengen , dann
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fritt dat Ganze 'ne biättern Fluß." — Hammilm frög
gere ſi

t a
f
e
n

flein Blage , Mundes awer genk un ſaggte
fyme Rumpier Henrykes Beſchäid , häi föl

l

fi
t

moren

nit verletten , 4 un Plaug u
n Iget ſtohn loten , hai härr '

wier wat intem Strauh . Jo , bo Henryfes v
a
n

diär

halmen Kanne Wind harr , do ſpannere a
m

andern Muar

g
e
n

gar n
it inn , ümme jau nit te late te kummen . - -

Uemme nigen Uhr kam Hamwilm u
n harr ' ' ne

Schliute 6 vull Branntwyn unner ' m Rierel . Dem Hen
rykes inachte hai en ſur Geſichte ta

u

u
n

brummere innen

Boort ſa
u

wat van „ Schmalächter “ 7 un „ Tiähropp “ ,

dai allerwiägen ſyne Naſe b
y

hewwen möchte . Mundes
gaut ſi

t

Ennen inn u
n ſtülper ' ' ne runner , Henrykes

diäßglyken , un Hamwilm woll ’ t grad ſau maken . Pſt !

näi , myn Suhn ! " ſaggte Mundes , „ di
u

moſt bedenken ,

diu ſtäiſt niu in Ryg ' un Glied , do gier ' t nix te drinken ,

u
n geſt d
e Sprük :

Nöchtern u
n

klor imme Häiern !

Süs Tehrſte fein Ererzäiern .

Doch if , dyn Heer u
n Kapperol ,

Jk niämme d
e Schliute u
n

drinke naumol . "

U
n hai p
e
ck

ſi
t

den Twedden und drantHenrykes

tau . Haniwilm ſtuterde : „ Un - un - un dann fönny

beiden auf wual ſau lange wachten ! “ – „ „ N
ä , ſuih ,

Hamwilm ! hör mol : diu kennſt nau gar keine Manns
tucht ; diu mäfeſt Rebäll gigen dyne Obrigkeit ? dann

is et m
y

ke
in

Wunder , wann d
iu

alle Dage b
y

d
e
r

Parade dyne richtigen Rüffels friſt . Doch niu : Attanßion !
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Avanß ! Marſch !" " Sai riuter oppen Huaff, un Mundes
fummandäierde : „ links rechts , links rechts !" – awer
Hamwilm marßäierde : rechts links , rechts links . --
„ Näi, Hain wilm , d

iu wäiſt jo n
it , bat links u
n

rechts

is ! Wyſ my mol , bo is dyn linke Faut ? " Hamwilm

wäis ſynen rechten . „Näi , Hamwilm ! it ſaihe wual ,

dat motte v
y

anders anfangen . Suih : rechts is u
ſe

Bade $ , 8 links uſe Stall – miärt e
t d
y
! Niu :

Stall - Backes , Stall - - Bades ! " Hamwilm ſatte

wier rechts a
n

und ſchliepere d
e
t

linke Bäin n
o . „ Jöm

mer , Hamwilm ! de Neerele oppem Biggeſfen Brauke h
e
t

würklich Recht ! D
iu

möchteſt ſe rechts u
n

links ümme

d
e Ohren hewwen , datte Rechts u
n links verſtohn löhr

teſt . N
o , di
u

wäiſt doch , bat haar u
n hott is ? " -

, , u
n - un dat wäit if al
l

lange , un - un dat briut it

b
y

der Landwiähr n
it äis te lehren . “ “ – „ Nu dann !

Vorwärts ! Marſch ! Haar — hott ! haar – hott ! links

– rechts ! haar — hott ! links — rechts ! – Suiſte ?

dat gäit jo a
je

Fett ! in dy ſtieket nau ' ne Ginerol . Niu
födder : haar – hott ! links — rechts ! ümmer vorwärts ! “

- un ha
i

lait diän Hamwilm marßäiern b
it genteng

füär Nowers Tiun , un myn gurre Hamwilm fräig nit

te miärken , dat dai Beiden wier d
e
n

Krauß bym Koppe

nahmen u
n

iärem Lywe den Drüdden gonnten . „Ganzes
Bataljon Halt ! rechtsum ! “ raip Mundes . – Ham
wilm verſtont ni

t
. – „ De ganze Hamwilm hott rümme ! "

u
n Hamwilm verſtont un ka
m

heranmarßäiert ſau ſtrade

a
f

e
n Flißebuage . „ Un - un - un hemm ' ik myn ' Sake
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örntlik macht ?“ — „ Joh , Hamwilm ! aſe wann d
iu bym

allen Frißen ſelwer lohrt härrſt . “ “ – „ Un - un - un

dann könn it doch niu wual mol drinken ? “ — „ „ Joh ,

verdaint hiäſt ' et ! Henrykes , drink iämmemol tau ! Doch
näi , biätter is biätter : marßäier ' us äis naumol üwer ' n

Huaff ropper , domet dat di
u ganz wiſſe10 begrypeſt ; un

wann if raupe : ſti
ll

geſtanden ! dann blyweſt oppem linken

Bäine ſtohn , dat diu dyn Liäwen n
it

mehr vergieteſt ,

bat links is . “ “ – U
n Hamwilm mochte wier links

ümme maken , un ſtont dann ſau ſchaif o
p

ſyme linken

Bäine , aſ
e

d
e Uhr o
p

Halwer - Drüttaine . Dai Beiden
laiten jänne ſtohn , bo hai gutt füär was , bi

t ' me de

Schwäit üwer d
e

Bleſſe laip , un drünken in aller Rugge

iäre halwe Kanne jau reine iu
t , dat vamme Räſte of kein

Luilint mehr ſaat friegen härr . Endlif , bo diäm armen
Hamwilm d

e
t

Bäin biwerde , un giäll un grain füär den
Augen worte , do hett et : „ Niu Hamwilm , kumm ! niu
wellwe u

s wat te gudde daun ; vy h
e
t

n
iu ' ne örntliken

Schlük verdaint . Henrykes , fumm u
n guit in
n
! “

Sai gengen in ' t Hius , un Henrykes helt d
e

Schliute , aſe wanne inngaiten wöll . „ Jömmer Kinners !

bai iš us do b
y

wiäſt ? feine Drüppel is d
e
r

mehr

inne ! do ſtoh v
y

oppem Huawe u
n proget u
s , un h
e
t

fein ander Conzäpte , aſ
e

rerzäiern und Kryg – u
n

diärwyle liet ſi
t

e
n Gaudaif 11 in u
ſe Quattäier u
n

drinket u
s

den laimen Druappen reine iu
t , diän v
y

met

Schwäiten verdainen mochten ! Rinners , bat is et ’ ne boiſe

Welt ! – Hamwilm , diu moſt us ' ne Friſten halen —
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Labunge motte ve hewwen .“ — „ Un — un it hale awer
ments 'ne Dort , un — un ik mott d

e
r

d
e
t

Mäiſte van

hewwen . “ “ – A
ſe ſa
i

b
y

järem Dort ſeeten , ſaggte
Mundes : „ Dat is n

iu alles recht gutt – dat Links

u
n

Rechts hiäſte niu imme Roppe und innen Bäinen , un

gäiſt u
n ſtäiſt ſau ſtur , aſe de Biggeſte Riärkenthauern ;

awer dat is doch alles nau keine Parade . Diu wäiſt
wual , dann ſtäit e

t

rechts u
n links ümme d
it vull Luie ,

Kapetain , Schirſant , un b
iu

d
a
t

Volt heiten mag , un

n
it

van dyner Fröndſtopp , aſe it und Henrykes . My

is bange , dann weerſt d
iu wier verblüffet u
n mäfeſt Alles

wier vertohrt , un da
i

halwe Ranne – Guatt ſlägne dai

Spißbiuwen , dai ſe us iutdrunken h
e
t
! – dai halwe

stanne metſammt d
e
m

Dorde wör u
s

füär n
ix

und wier

n
iy

kummen . Diärümme gloim ' if , et wör wual gutt ,

wann v
y

u
ſe Künſte moren ä
is mol o
p fryer Stroten

mächten , bo di
t

gederäine ſütt ; dann wienſte 12 dit an
luie u

n

lehrſt dat elfte Gebuatt — ſau is myn Roth .
Henrykes !meinſt d

iu n
it auf ? “ – „ „Mundes ! di
u

hiäſt

my ' t Woort van der Tunge nuammen . “ “ – „ No dann ,

Hamwilm ! fumm moren ümme d
e

nemlike Stunde wier

— brent awer ' ne ganze Kanne met – dann ſaſte iut
ererzäiert u

n

taum Gefreiten ernannt weeren . “ Ham
wilm meinte : „ Un - un - un ’ ne halwe wör doch auf

a
ll

watt , un - un Henrykes blywet villichte terhäime . “ –

„ „ Näi , Hamwilm ! Henrykes kümmet ; ta
u

jeder örntliken

Kumpenigge hört drei ; Kerel , diu weerſt et doch wual

o
p ' ne Säßbäßner n
it

anſaihn ,wann d
iu

Gefreiter weerſt ! ?

Grimme , Grain Tuig . 5 . Aufl .
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et hiät my te Darmſtadt 'ne ganze Araune koſtet; it
gloiwe, d

iu biſt ' ne Geldmüđer . " " 13 „ Un — un ſy ſtille ,

Mundes ! ik brenge ' ne Kanne . “ – Hamwilm genk
u
n tallte b
y

jedem Schriee üwer d
e Strote links –

rechts , un wanne derinne verkam , dachte hai an Haar

u
n Hott , und meinte , all
e

Luie möchten iämme n
iu wual

anſaihn , dat hai ' ne iutgelohrten Saldoten wör , un

Kauert ' s Ratterlyſebettfen möchte n
iu wual Pla

ſäier a
n iämme hewwen . Imme Grunde awer genk hai

nau grad ſa
u

ſparrbäinig , aſ
e

ſüs auf . -

A
m

andern Muargen fand ſi
k Henrykes a
ll froih

tyig b
y

Mundes in , un dai beiden harren üwer uſen
Ham wilm e

n

Geſchröße , 14 dat hai gewiß ſyne Kanne
ſpart härr ’ , wann hai ' t hort härr ' . Awer hai kam , met
emme grauten Bummenkrauß unner ’ m Kierel un ſaume
ehrwürdigen Geſichte , aſe wann hai al Gefreiter , wann

n
it

gar Unneroffizäier wör . Sai ſatten ſi
t

füär ' t Hius
oppen Holtplaß , un Henrykes harr ' den Krauß tüſfer ' n
Bäinen oppem Hoggekloß ſtohn . Hai gaut äinen runner ,

Mundes deßglyken ; dann gaute füär Hamwilm äinen

in , drank 'me awer ſau wiſſe tau , dat imme Gliäßken
kein Fingerhaut vull mehr was — u

n dat is alles , ba
t

Hamwilm v
a
n

diär ganzen Kanne te ſchmeđen kräig ;

denn b
iu ſ ' et iämme machten , dat ſoll y n
iu

hören .

„Ham wilm , ta
u

d
e
n

Waffen ! " raip Mundes .

„ Strac geſtohn ! Kopp innen Nacken ! Buaſt riut ! Hänne

in de Syt ! Vorwärts , Marſch ! Haar — hott , links —

rechts ! " Hamwilm marßäierde d
e ganze Strote düär ' t
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Duarp runner , ſa
u

ſtyf u
n

ſtur , dat a
lle Luie ſtohn

bliewen u
n

iämme nokieken u
n

meinten , haimöchte wual
nit ganz helle mehr in d

e
r

Schiärwe 15 ſy
n
. Mundes

dachte : „ Goh diu ! " u
n lait ſi
k b
y

d
e
r

Kanne d
e Tyt

n
it

lank weeren . Middlerwyſe fünnen ſi
t diär Kumpiere

mehr oppem Holtplaß inn , grade ſa
u

Tiännewyſers , aſe

dai Beiden . Mundes drank änne ad Rygas 16 ta
u
:

„Sinners , drinket ! de Großherzog betahlt – – amer

b
o blywet u
s

u
ſe Menſfe ? Ik gloiwe , wann d
y ' ne ni
t

ümmeraupet , hai marßäiert u
s ſtra£miäg b
it n
o Parys .

Hedo , Hamwilm ! – Hedo , rechtsum ! – Hedo , Ham
wilm , hottrümme ! " — U

n Hamwilm fa
m

ſa
u

prängest

a
ſe Prinz Laudon terügge marßäiert , de Hänne ümmer

in d
e Sit geſatt , de
n

Ropp imme Nacken , aſe wanne
iuten Steeren wicken 1

7 wöll . „Hamwilm , diu hiäſt
dyne Safe ſcharmante macht ! Söheſte n

it , bi
u

Rauert ' s
Ratterlyſebettken hinner ' m Ruitken ſtont u

n d
y

nokäit ? Jä , ſau ' ne Saldoten ! dai well diän Miädens
wuall in de Augen löchten ! - Awer nau äint : my is

bange , wann ſe d
y

Sunnowend b
y

der Parade oppem

Biggeſken Brauke d
e
t

Schado opſettet u
n ' t Gewiähr in

d
e Hand giät , dann fümmeſte u
s wier iutem Kunzäpte .

V
y

mottet a
n

Alles denken . Henrykes ! hiäſte n
it

b
o

ſa
u ' ne allen Puiſter , diän d
e 'me in de Hand giewen

können ? " — , „ Näi , M undes , if hewwe feinen . Amer

e
t

is jo äinerlei , wann ' t ments ſtrad is ; gi
f

iämme düt

Badeholt in de Hand u
n loot ' ne domet preſen

täiern ! “ “ – „ Joh , do hiäſt ' of Recht ; es fümmet oppet

2 *
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Faßonn nit an . Hy, Hamwilm ! – awer , Henrykes ,

en Schado ? bo fryge ve en Schacko ? Hiäſte ugen liären
Ömmer n

it by de
r

Hand , diän v
e 'me oppen Kopp ſetten

können ? – , Näi , do h
e
t

my d
e Hauner inn neſtet ,

dai draff it doch n
it

verſtoiern . Awer et is jo of ni
y

äinfacher a
ſe düt ; niem doch uge Spind 18 un ſe
tt 'me

datt oppen Ropp – et dött d
e

nemlifen Dennſte . " " —

„ Jo
h
. Henrykes , diu hiäſt doch ausümmer ' n gudden

Infall hat ; go
h
,haaltmol , et ſtäit op uſem Bühneken . “ 19

Un Henrykes haalte das Spind u
n

ſatt e
t

dem Ham
wilm oppen Kopp . „ Saiht ! " ſaggte Mundes , „ Jaiht ,

Luie ! dat föll wual ' ne Saldoten ſy
n
! Wann v
i

ſülfer

taine härren u
n

ſchickern ſe in ' t Feld , dann ſchmiete
Bunneparte glyk d

e
n

liepel in ' t Siupen u
n laipe , batte

laupen fönn , un laite ſi
t fyner Lebstage n
it wir imme

duitſken Vatterlande ſaihn . Ham wilm ! wärſt d
iu

doch

e
n paar Johr eger o
p

d
e Welt fummen ! dann härr ' dai

Lumpenfranzauſe ments terhäime blywen können . Doch

ifwell di
t

n
it prohlen in dyn äigen Angeſichte ; diu mein

teſt ſüs villichte , it wöl dit fäilen . 20 Doch niu : At
tanßion ! präſentir ’ s Gewehr ! – (ſchuit awer keine Luie
dermet daut ! ) — Ropp innen Nađen ! Vorwärts , Marſch !

Haar – Hott ! – Links — Rechts ! " U
n myn Ham :

wilm ſtawelde wier üwer d
e Strote runner , ſy
n

Bade
holt ſtyf a

n

d
e
r

Schuller , un ſy
n

niggemoidige Schaco

balle imme Nacken , balle üwer den Augen , dann oppem

linken , dann oppem rechten Dhr ; un alle Blagen 2
1

iutem

Duarpe laipen hinner 'me hiär . Rauert ' s Ratter
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lyſebettfen fa
m

a
u
t
in d
e Düähr u
n raip : „ O

Heer ! is dai Menſke n
iu ganz unwys woren ? half waſi ?

e
t a
ll

ümmer . " Hai marßäierde ümmer tau , dai Jänne
bede 2

2 oppem Holtplaſſe awer laiten d
e
n

Krauß Flytig

rund gohn . Dann raip Mundes iu
t

Lyweskräften :

„ Hedo , Hamwilm ! hottrümme ! " un uſ
e

Saldote machte

Kehrt , kam ſtract , aſ en Auſterlecht , wier düär ' t Duarp
ropper marßäiert , un jedesmol , wann iämme d

e
t

Spind

wier üwer d
e
n

Augen henk , ſatten ſa
i

den Krauß füärn
Kopp u

n

laiten flaiten , bat flaut ; un bo Hamwilm wier
oppem Holtplaſje ankam , do was d

e Krauß ſa
u

droige ,

a
ſe

d
e Springe 23 imme häiten Sumer Anno Elwe . Un

Mundes ſtallte ſi
t oppen Hoggefloß und raip : „ Im

Namen d
e
s

Großherzogs ! Düſe e
h
r
- un dugendſame Junt

geſelle , genannt Hamwilm , weert hymet taum Gefreiten
ernannt , un hiät Jedermann iämme d

e
n

ſchülligen Reſpäct

te erwyſen ! “ – Hai ſtäig wier runner , gaffte Ham
wilm d

e Hand u
n ſaggte : „ Suih , Hamwilm ! wann d
iu

Sunnowend oppem Biggeſken Brauke biſt , und ſe welt

d
it

a
ſe

Gemeinen behandeln , dann vertelleſte iänne , bat

d
iu

woren biſt , un bai d
it

dertau macht hiät – myn

Name wör Mundes , verlieden 2
4 Muſkedier in der

Reſidenz . – Suih ! niu biſte wat woren ; ni
u

moſte u
s

awer o
f ' ne Ranne taum Beſten giewen ! “ – „ „Un

u
n
— u
n - un do ſtäit jo de Arauß ; dann drink u
s mol

ta
u
! " " — Mundes gaffte 'me d
e
n

Krauß in d
e Hand ,

u
n

Hamwilm ſatte ' ne füär ' n Ropp , und haufte , un haufte
ümmer högger — awer e

t

fam kein Druappen o
p

ſyne
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Tunge. „ Un — un — un y ſy
t

rechte Tiähröppe , dat
fi
n y a
l tehaupe . " " - - „Herr Gefreiter ! (doch it draff

nau wual ſeggen : Hamwilm ! ) 1y doch vernünftig !

Alles , bat hy ſittet , frögget ſit über di
t

u
n dyne Dapper

keit imme Kryge , üwer diän Helden , dai unner u
s

oppeſtohn is ; do mochten v
y jänne doch taudrinfen , aſ

e
t ſi
t

a
n jau ’ m
e

Freudendage hört ; awer d
e
r

Muiler

wören viele , un Jeder harr ' ſyn äigente . Doch ſuih !

d
e Großherzog betahlt d
y

Alles duwwelt wier , un diu
briukeſt füär jänne ments iuteleggen ; un ' t fann jo n

it

fehlen , dat diu van Sunnowend a
n

ümmer duwwelt

Trattemänte friſt ; dann biſte ' ne ryken Keerel und fannſt
oppem Diumen flaiten . U

n

dyn Ratterlyſebettten

hiät ſau ' n Dautſpaß a
n d
y

hatt , datte ments dryſte n
o

Schnyderkaſpern gohn fannſt u
n

loten d
y

den Hoch

tyesrock anmiätten . Un wäiſte , barret mettfritt ? Ganze
dreihundert Friggedalers — mäfet hundert gemeine . " —
Ham wilm lachere ſchmunzer , ja

u

ſiällig , aſe wanne
jauforts met Katterlyſebettten füär ' t Altor föll ,

peck in d
e

Taſte u
n

ſchmäit e
n

Verrelken oppen Hogge =

kloß . „ Un - un — un gott , haalt u
s ! un - in - un

Katterlyſebettten ja liäwen hauge ! ! ! " - -

E
t

gäit doch in der Welt n
it

met rechten Dingen

tau , un oppem Biggeſken Brauke wören dai Heerens
jau unartig u

n

wollen van uſem Gefreiten n
ix

wieten , un

Hamwilm worte düäräin fnuffelt , aſe jü
s

aut ; do worte

n
it

fummandäiert in d
e
r

Fauermannsſproke , ſundern o
p

duitſt u
n

franzoiſeſt , un beides verſtont Hamwilm n
it ,
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un ſyne Bäine verſtönnen 't nau weniger a
je

h
a
i
. U
n

aſe hai den Heerens vertalte , hai wör doch ' ne iutge
lohrten Saldoten u

n härr egerzäiert met Spind u
n

Baceholt , un Mundes härr ' ' ne taum Gefreiten macht ,

u
n

e
t härr ' iänne ſyne laiwen Stuiwers koſtet : do lachern

je iämme hellopp in ' t Geſichte u
n jäggten , dai Mundes

möchte wual ' ne rechten Föpper u
n

Uizer 2
5 ſy
n , un

Hamwilm ' ne rechten – – Sſel . – „ Un Ham

w ilm , “ ſagte Mundes , aſe h
a
i

u
s

düt Stücsken

vertallte , „ Hamwilm gentmy en half Johr iutem Wiäge ,

u
n wanne plaigen woll , dräif hai de Dilen genten düär ' t

Water , un ni
t

füär uſem Hiuſe ropp . “ –

$ uarge füär den Potthaft . 1
Annkethryne wußte dem allen Vifarges gutt Hius

te hallen , un harr ' ümmer nau ' ne Sye Speck u
n ' ne

dügenden Schinken oppem Bühneken hangen , wann d
e

niggen Schwyne wier fett wören . Sai helt te Rohe .

Ainsmols imme häiten Summer kam Vedder Fuſt des
Wiäges u

n woll in d
e
r

Vifrigge d
e Hade unnerſetten .

D
e Vifarges was verreiſet , un kein Menſfe in d
e
r

Stuawe , un op d
e
r

Diäl ' un in d
e
r

Küte n
it

Ratte ,

nit Hund . „ Hedo ! " — Keine Antwort . — „ Hedo , Annke
thryne ! " – U

n

van feeringes fa
m

ene ganz bedruchte

Stemme : „ „ Bai is do ? " " — , Annfethryne , bo ſin y ? “ –

„ „ Imme Schwynſtalle ! o fummet u
n helpet ! “ “ Hai

gent innen Stali . „ Mödder 2 Annfethryne ! bat is de
r
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dann ? b
a
t

fehlt u
g
? " – „ „ Och Heer ! uſ
e

Schwyn is

frant ! et frietet feine Keerne mehr und fröchet 3 un

lätt d
e

Ohren hangen . " " – „ Fire fire , Mödder Annkes
thryne ! en Meſſer , en Meſſer ! dat Schwyn hiät d

e

Bruine ! fir
e
! et frepäiert us fü
s

unner ' n Hännen ! “

Annkethryne brachte der Meſſer . A
ſ
’ hai awer d
e
t

Schwyn bym Halſe kräig u
n

d
e
t

Meſſer anſatte , do d
o
h

ſai ' ne hellen Kristº u
n raip : „Ümme Guaddswillen ,

Vedder Juſt ! ba
t

well y maken ? " — , „ Dem Schwyn

e
n Stüđe vamme Ohre ſchnyn ; et mott Blaut loten . “ "

- „ A
u

d
iu

laimer Guatt , Vedder Juſt ! dann awer
ments e

n

klein , klein Bittken ! grade vamme Öhrten ,

dat ietet uſe Heer ſau geren . “ –

Düär d
e Blaume geſpruaden .

„ Kerel ! “ ſaggte ginne Frau ta
u

ginnem Mann ,

„ , di
u

biſt en gjel - - it mott et dy düär d
e Blaume

ſeggen , fü
s

verſtäiſt ' et nit . “

Ümmer nöchtern .

D
e fällige Dettmer , de Wunderdoktor van Hem

methuſen , ſat bym Froihſtüde u
n drant ſynen Schnaps .

Syn Junge harr ' al lange ſiätten und jännt u
n japet 1

u
n jaggte :

„ Vaar ! ſin y al
l

wual mol dicke 2 wiäſt ? “ –

, „ Nu jo
h , Junge ! awer nit vafe . “ " 3 –
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„,Vaar ! dann ſi
n it doch ' ne ganz andern Rerel ;

ik weere n
it

dicke . " -

„ „ Brümme dann n
it , Junge ? " " —

„ Jä , Vaar ! it tryge n
ig . “ –

Iroge un Antwort .

Myne ſurlännſfen Landsluie hett nau ümmer e
n

fi
x

Mundſtücke . Dat hemom ' ik terjohren o
p

Grainen Duners
dag ſain . Doſtonn if oppem Bahnhuawe teWiännemen

u
n woll no Meſtede ropper foiern . D
o

ka
m

twiäß

üwer Feld ' ne Burenfrugge a
n , au ' n bittfen a
lt , awer

nau met raujenrauen Backen , un woll _ aut metfoiern .

A
m

Arme draug ſe ennen Kuarf ; do ſtont d
e

Heeße 1

van emme Schinken riuter , ſau recht briun geroikert a
ſe

’ ne rype Nutt . Mit ſtak d
e

Schelm , un ik ſaggte : „ N
a ,

Mutter , do heww ' y u
g

wual Fläiſt füär Stillen - Frydag

haalt ? " U
n

ſai amfede : „ Heer ! faräiern Se emme d
e
t

Miul nit ! "

Duaft dött wäih .

Brüggemann ' s Wilm fam van Arensperg hiär
üwer Friggenaul gerieen u

n

helt füär lichten Hiuſe .

„ lichte ! brenk my ' n Kraüßten Bäier ! it brenge Duaſt

v
a
n

Arensperg met . “ – „ „ Wilm ! dann ſtyg doch af

u
n

fumm rinn ! “ “ – „ Näi , it draff n
it , it ſin ylig . "

Wilm ſatte d
e
n

Krauß füär ' n Kopp , lait laupen

u
n

lutte mettem Didel . „ Brent m
y

nau äinen ! " D
e

Lichte brachte , un Wilm drant d
e
n

twedden Krauß , de
n

bo
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drüdden Krauß , un nau äinen , un wier äinen , bi
t

datte

drüttaine , ehrlif getallt , imme lywe harr ' , un ſaat op

ſynie Frankenſadel ümmer nau recht ſtracopp . „ Lichte !

brent my nau äinen ! "

, „ Wilm ! it fann n
it helpen – if hewwe keinen

· Druappen mehr imme Hiuſe . " "

„Myn laiwe lichte ! dann dörr ' t my lä
id , darr if

duaſtrig iu
t

Friggenaule ryen mott . “

$ innſprüke .

1 .

A
m

beſten , wann e
n Jeder

B
y

ſynem Amte blitt –

D
e

Hauner legget Egger ,

D
e

Hahnens awer nit .

2 .

Lot dynen Jungen Junge ſy
n ,

U
n

maf ' ne nit taum Heeren –

Det Miujen briuket Keiner n
it

Der Ratten ä
is

te lehren .

3 .

U
n

wann d
e Oſje ' ne Stall van Siliper fritt ,

Hai blywet e
n Oſſe u
n lätt d
e
t

Miſten nit .

E
t
is ke
in

Hund ſa
u

ſyg ' 1 oppen Haden ,

Hei fann d
it
in d
e

Feeße ? packen .
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Füär hundert Johren .
De jä

l
’ ge Paſtauer Lubertus ſont amme Fenſter
u
n

ſo
h

üwer d
e Strote den Poter Auguſtynes ropper

fummen . „ Foiert my d
e Duifer dün Dag diän Poter

dohiär ! Hiät dai Dunnerwähr ruađen , dat my Jiuden
Meyer ' ne friſten Kalwerbrohn in ' t Hius bracht hiät !

u
n

dann welle o
f

derby drinken , datte ke
in

Miuſeneſt

innen Magen fritt . Dat ſau d
y

doch oppet Butter -Enne

fallen ! – Bettfen ! ! " - , „ Gefällig , Heer ? " " —

„ Bettfen ! brenk m
y

fi
x
e

myne Stieweln , mynen Dreitipp

u
n mynen Prikel ! " 1 - - Aje d
e Poter in de Paſtrote

fa
m , ſtont lubertus reiſeferrig do . „ Gurr ' n Muargen ,

Brauer Poter ! Brauer Poter ! et is my laif , datte
fümmeſt – dat wäiſte ; awer te

r

Stunde is e
t in
y

doch

nit laif ; it hewwe ' ne noidigen Ganf üwer ' n Biärg te

mafen , no ’ m Cumfroter Bernardes , un ' t lätt ſif gar
nit oppſchiuwen . “ “ — „Hiät Bernardes wat Gurres
imme Keller ? " — , ,Dat verſtäit ſi

t , Brauer Poter !

biätter , aſ it ſelwer . " " — „ Heer Cumfroter ! dann goh

if met . " -

U
n ſai machten ſi
t

düär d
e Strünfe u
n

famen met

d
e
r

Middagesflođe bym Heeren Bernardes in der

Wieme ? an . „Nettfen ! brent u
s ' ne Putällge Rauen

ropper ! " raip Bernardes . Dat durte e
n Wennig

u
n durte ümmer nau ' n Wennig - n
o , teleſte kam

Nettfen u
n ſatte ' ne Flaſte met drei Gläſern oppen

Diſt , genf riut , un ſaggte nie . Bo ſa
i

awer wier unnen

in d
e
r

Küfe was , do worte gewittert u
n geſchannt :
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„ Rummet my dai (chmachtrigen kerels midden imme
Middage in de Pötte geſchnigget ! Oh , düſe gnaßige

lubertus ! us brenget hai ſe ta
u , wann hai ſe quyt

ſy
n

well ! Bettten fonn grad ' ſau gutt , aſe it , en

Haun unner ' t Meßs frygen ! Awer ' t is niu äinmol

o
p

uſen Pankrott afſaihn ! Þapen u
n

fein Enne ! “ –

Sai deilte in , bat ſe harr ' , ſau fnapp a
ſe ſa
i

konn , machte

dann nau ſa
u
’ n wennig Gefüädſel apart u
n

lait ' ne

Liepel vull Miäl düär de Panne laupen , un draug opp .

„Nettfen ! " ſaggte Lubertus , „düſe Putälge is

n
iu güſt , 4 a
ſe d
e Rögge füär Lechtmiſſe ; niem ſe wier

met runner ! Awer , Bernardes , di
u

harrſt düſe Dage ,

a
ſ it teleſte h
y

was , ſau ' ne ſchoinen , lichten Dißwyn ,

d
o

hewm ' ik mit ſau gutt opp befunnen ; do lotus van

· drinken ! dann well ve dy dynen Rauen verſparen ; dai

is d
y

gutt , wann d
iu mol krank werſt ; vy wellt u
s

geren met Wittem behelpen . " Nettken machte e
n Ge

ſichte , aſe ' ne Änte , wann ' t blißet , un Paſtauer Ber
nardes kraſſere ſi

e auf al
l

mol unner d
e
r

witten Tippel

müſte : Nettfen wahrte iämme d
e Augen u
n

d
e Hänne ,

b
iu

vake d
a
t

h
a
i

met d
e
n

Fingern knappere – u
n h
a
i

knappere twäimol , un Nettfen genk brümmiſt runner

u
n

brachte twäi Putällgen . D
e

Poter gräin ' ne

Thröne füär Rührunge , ſau gutt ichmachte 'me de Wyn ,

u
n lubertus flotte hinner jedem Tüge met d
e
r

Tunge

düär d
e

Tänne . Jmme Uemmeſaihn was dai Wyn

iuten Flaſken laupen , un ſai läggten ſi
t

alle drei oppet Fiul
berre , 5 döhen d

e Augen tau u
n bellen d
e Naune . 6
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Sai worten wach , a
ſe Nettfen a
n

d
e
n

Kaffeſcholen

rappelde . Den grötteſten Rittel , dai in der Paſtrote

was , diän harr ' ſai oppet Fuier kriegen u
n ja
u

' ne

langen Pleer ? fuacket , me härr der de Wieſe met dyken 8

fönnen . „ Ni
u , myne Heerens , wann ' t gefällig is ! "

Nettken gaut in
n ; de Scholen wören ſa
u

graut , af en

Dortedüppen , 9 dat dem Poter un lubertus d
e
t

Hjärte

füär Schrecken in d
e Schauh fe
ll . Sai ſchmächten mol

tau , un fengen Baumwulle a
n

te ſpütern . 10 Dai Raffe

woll gar ni
t

ruſken . Teleſte ſaggte d
e Poter : „ Domine

Luberte ! fortes fortuna juvat , “ u
n

ſatte d
e

Schole

füär ' n Ropp u
n

haufte , bi
t

ſe glüdlich lieg was , un

ſtülpede rumme . Lubertus ſpiggere aut in de Hänne u
n

ka
m

ſyner Schole richtig oppen Grund . Mit dem frönd
lichſten Maidagesgeſichte ſaggte Nettfen : „ Heer Poter ,

ſettet o
p
! Heer Paſtauer , nau äinte ! et is nix ange =

nehmer , a
ſe

ſa
u ' n Stünneken bym Täſſten Kaffe te

ſitten , un wann o
f

d
e Sunne derüwer unnergäit . “ Awer

ſa
i

wiährten met Hännen u
n

Faüten . De Poter jaggte :

„ E
t
is gigen mynen Orden ; " un lubertus ſaggte :

„ Ik dodtere , un draff den Kaffe ments druappenwys

niämmen . “ – „ N
o , dann doch nau d
e
t

Noidige

Schölken ! “ “ – Niy d
o , ſa
i

ſprüngen o
p

u
n gengen

runner in den Goren . „ Jä , ſa
i

wellt my d
e
n

Duiker

daun u
n

drinken Kaffe , “ ſaggte Nettfen . „ Heer ! awer
keinen Wyn mehr ! " U

n Bernardes taug auf

d
e

Bleſſe 1
1 frius u
n folgere diän Beiden riut innen

Goren .
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Imme Goren worte kuiert van düm un diäm , van

d
e
r

Welt u
n

vamme Kryge ; biuviel Hochtyen , biuviel
Rinnerdoipen u

n Begriäfften 1
2 Bernardes in d
e
r

leſten Tyt hatt härr ' ; awer Bernardes klagere : „ De
Klocken hanget maitig , et ſtirwet kein Menſfe ; in myme

Kiäſpel h
e
t

d
e Luie e
n Rattenliäwen , un ſi
e
r
' m 18 hal

wen Johre hewm ' if dün Muargen d
e äiſte Hoch

tyt wier hat . “ Lubertus dachte : , , ' t is gutt , darr

it datwäit ! " un ſaggte : „ ' t weert faile h
y

biuten 1
4

imme Goren ; lotet us laimer wier in ' t Hius gohn . “ –

„ „ Joh , un ' t weert balle duiſter , un üwer ' n Biärg is

' ne ſchlechten Wiäg , “ “ ſaggte Bernardes . – „ Oh ,

Cumfroter Bernardes ! " ſaggte Lubertus ; „ ik kenne

d
e
n

Wiäg a
ſe b
y

Dage , un wann ' t ſau duiſter is aſ

imme Sade . “ – „ „ Frylik , “ “ ſaggte Bernardes ,

- „ awer uawen b
y

d
e
r

Legge 1
5 ſpauker ' t by Nachte ,

legget d
e

Luie . “ “ – „Sy ments unbeſuarget ; it hewwe

jo d
e
n

Poter b
y my , dai fann alle boiſen Gäiſter

bannen . “ — „ „ In nomine Domini , “ “ ſaggte d
e Poter .

- - Bernardes mochte wellen oder nit , ſai gengen wier

in ' t Hius , un an Häimegohn was ngu fein Gedanke .

Bo ſa
i

wier in d
e
r

Stuawe wören , lutte Lubertus
met d

e
r

Klingel , un Nettfen kam ropper . „Cumfroter
Bernardes ! " ſaggte Lubertus , „ jäggteſt d

iu n
it

iäwen

imme Goren , et wör ſa
u

faile , un d
o

wöſte d
y ' ne

Putälge Allen drinken ? “ – „ „ N
ä , nä , do hewm ' if

niy van ſaggt . " " — „ Dött n
ix

– dann ſegg e
t niu !

e
t

is d
y gutt ; un vy beiden wellt dy van Hiärten geren
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helpen ; ſuih ! Nettfen ſtäit hy un paſſet .“ – „ Papen

un d
e
r

Duiker ! " " brummede Nettfen innen Boort
u
n

wahrte järem Heeren wier d
e Hänne . Dat durte

e
n Tytlanf — n
o , de Heer knappere teleſte ä inmor

met dem Finger , un ſai gent u
n

brachte äine Putällge .

, Heer , it hewm ' en Schređen kriegen , aſ it innen Keller
kam . Düt is de leſte Flaſke , dai d

e
r

laggte . Niu

is n
ix

mehr d
o , aſe äine Flaſke Riärkenwyn – dai

druwe v
e

doch n
it

anpacken . " — , „Uſe Hiärrguatt ſuarget
widder , “ “ ſaggte Lubertus u

n gluimede . 16 Hai un de

Poter drünken gutt , awer Bernardes noidigede ſchlecht ;

e
t worte ſiewen Uhr , un hai ſaggte : „ Rinner , gurre

Nacht ! well y nau hyblywen , dann is es gutt ; maker ' t ,

b
iu y wellt ! if go
h

te Bedde , ik ſin froih oppewiäſt . "

U
n

Bernardes genk u
n lait dai beiden b
y

d
e
r

liegen

Flaſke ſitten . lubertus dachte : „Goh ik niu a
ll
häime ,

dann gäit myn Poter wier met u
n

drinket my dün

Dwend nau ' n düchtig Luack in mynen Keller . Jk
well ' t afluren , un loten ' t ſa

u

late weeren a
ſe müglik .

Awer b
iu fryge v
e Wyn ? droige ſitten , dat gäit doch

auf n
it ; dat wör al te gar ' ne droige Geſchichte . " –

Hai gent runner in d
e

Müke : „ Nettken ! bat meinſte ?

wann d
iu nau Enne brächteſt ? " – , „ Niy d
o , niy do !

e
t is fein Druappen mehr in der ganzen Paſtrote . “ “ –

„ Nettfen ! wann d
iu moltauſöheſt ! villichte lie
t

doch

nau Enne in d
e
r

Kellerecke oder oppem Tuffelnliägger ,

dai diu n
it

ſaihn häſt – kumm , ik well d
y

löchten u
n

helpen ſaifen . “ - „ „Näi näi näi näi ! ni
x

d
o ! niy
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do ! it hewwe in alle Eden fudet – y härren dün

Middag ſachte gohn loten füllen , dann härr ' y niu nau
watt.“ “ – „ D Nettken ! ments äine ! äine mehr oder
weniger , bat dött dat ? ſuih , de Welt hället doch mit
un of d

it iut , un bai ' t lengeſte li äwet , fritt
Schulten graute Wieſe te Velmede . " - , , Nig

d
o ! kuiern is ke
in

Geld , “ “ ſaggte Nettken u
n

ſchlaut

fi
t

in d
e
r

Kükenkammer tau . - - „ Alle ſchwarte Häge ,

d
if fryg ' it doch deran ! " ſagte lubertus u
n gent wier

ropper . „ Brauer Poter , bat meinſte ? fö
l

Bernardes

wual ſchlopen ? “ – „ Dh , gewiß , Heer Cumfroter !

hai lie
t

jo alltwäi Stunden imme Neſte . " " - U
n

Lubertus taug d
e Stieweln iu
t

u
n fraup o
p

d
e
n

Söden van d
e
r

Stuawe u
n füär Bernardes lyne Schlop

kamer , huarkede amme Schlüttelluace , drückede jachte o
p

d
e Klinke u
n

ſchläit fi
t

rinn , aſe ' ne Katte . N
o fy
f

Miniuten kam hai wier u
n ſaggte : „ Brauer Poter !

it ſchaffe us Wyn . “ – „ „ Amen ! “ “ ſaggte d
e

Poter ,

u
n

Lubertus taug d
e Stieweln wier a
n , gent runner

u
n floppede a
n

d
e

Rüfenkamer : „ Nettken ! " - Alles

was ſtill . — „ Nettken ! brent us nau Enne ! “ – Alles
bläif ſtill . – „ Nettfen ! füär Geld u

n gurre Woorde ,

äine Flaſte ! “ – „ Heer ! if ſchlope . “ “ — „ Nettfen !

dann weer ' wach u
n

ftoh o
p

u
n g
if

u
s Wyn ! it betale

d
y

d
e

Flaſke met 'me Araundaler . " — , „ No no , ' t is

gutt , it well fummen . " " - Nettken tam , un ſo
b

nau gar n
it iut , aſ
e

wann ' t all ſchlopen härr ' . „ Suih ,

Rind ! h
y

ſind twäi Kraundalers - d
o brent u
s

twäi
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Putällgen füär !" – Nettfen worte ſau fröntlit af en

Mairoiſeken , un ſaggte : „ Ug te Gefalle well it nau gohn
in ſtiefeduiſtrer Nacht 17 un halen ug Wyn iutem Wäierta

hiuſe – uje Keller is lieg .“ –
Lubertus gent wier ropper , un Nettfen genk innen

Keller un haalte twäi Flajfen Alen herfüär , kam wier

riut , gent an d
e
r

Hiusdüähr hiär u
n ſchlaug ſe in d
e

Klinke , ſa
u

harre , aſe ſe fonn , aſe wann ſe van der

Stroten rinn fummen wör , un draug oppem niggen ,

blanken Preſentiertäller d
a
i

twäi netten Dinger d
e
n

beiden

Heerens o
p
p
. D
e

Poter ſaggte : „Deo gratias “ un

Lubertus ſaggte : „Brauer Poter ! wat Echtes ! ſuih ,

Zierelkes 1
8 derfüär ! et gäit n
ix

ümer Zierelkes wyn . “

Hai gaut in
n , un de Poter praüwede met Naſ u
n

Tunge : „ Heer Cumfroter ! et is der Mögge werth , dat

m
e ' ne drinket . “ – Sai drünken u
n

drünfen , un wören
ſau wuallopp derby , aſe Klauſterfatten tüſker ' n Klauſter
inuiſen , un drünken ſi

t

e
n paar Röppe a
n , jau rauth

a
ſ

e
n Bacuawe . „ Awer ſegget my , Heer Cumfroter :

b
iu

hewin ' y us by diär gnaßigen 1
9

Kükenhäre ſau ' ne

ſchoinen Druappen lausdriewen ? “ – „ „ Dat well it

d
y

vertellen , wann v
e

häime gott , wann d
e

ſau wyt

ſind , dat me d
e
n

Hund nit mehr hinner u
s

heſſen fann ;

drink iu
t

u
n

fumm ; et weert Tyt ! ' t is niu de
n

Augen

blick twiälf Uhr - dann ſi
n

if ümme ä
in Uhr ter

häime , un d
iu fannſt auf a
ll

wier b
y

gudder Tyt in

dynen Klauſtermüren ſy
n

u
n helpen nau d
e Mette

ſingen . “ “ . Sai nehmen iäre Stöcker te
r

Hand u
n gengen

Grimme , Grain Tuig . 5 . Aufl .
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runner . „ Niu , Nettfen ! weert 't awer Tyt füär us ;
gruiß us dynen Heeren , wanne oppſtäit !" — Nettfen
gaffte Beiden fröntlit de Hand un ſaggte : „ No dann !

wanne abſliut wellt ! gurr ' Nacht ! fummet recht balle
wier !“ . — Un ſa

i

gengen iäres Wiäges . - -

E
t

was fiewen Uhr , un Paſtauer Bernardes was
nau ümmer n

it oppe . E
t

was acht Uhr , un de Aöſter

ta
m

äinmol üwer ' t andermol un ſaggte in der Küke , de

Riärfluie van d
e
n

Düörpern wören a
ll ' ne dicke Stunde

d
o

u
n

lurten o
p

d
e Miſſe . Nettfen floppede dem

Heeren füär d
e Kammerdüähr , un de Paſtauer raip :

, , ' t is gutt ! it hewwe nau ' n Wennig d
e Tyt . “ –

Nettfen floppede ümme nigen Uhr naumol u
n raip :

„ Heer , o Heer ! y mottet oppſtohn ! de Riärfluie fritt d
e

Ungeduld . “ – „No n
o , “ “ raip d
e Paſtauer , , „ hiät

dai uſe Hiärgott a
ll

d
o
? e
t is jo äi
s jäß Uhr . “ “ –

„ Heer , o Heer ! näi ! et is nigene ! “ – „ Diuſend

Duiker ! myne Stuawenuhr wyſet jo ä
is jäſſe . Ik liege

a
l

drei Stunden wach , un woll ni
t

oppſtohn , un meinte ,

e
t wör nau viel te froih . D
e

Uhrmiäker hiät m
y

drei

Johr füär dai Uhr kaffäiert , un n
iu foiert ſe mit ſau

a
n
? ! “ “ - Hai ſprank in ' t Tuig aſ en Gewitter , lai
p

in d
e

Kiärke , lait luien , un jant ſyne Miſſe . Hai ta
m

wier , un Nettfen brachte d
e
n

Kaffe . „ Heer ! ärgert

u
g

n
it , datte u
g

verſchlopen h
e
t
! frögget u
g

laiwer üwer

düſe twäi Araundaler ! " - , „ Nettken , Nettken !

b
o

hiäſte dai verdaint ? hiäſte Buter u
n

Reeſe vertofft ?

Appeln verkofft ? e
n Kalf verkofft ? " “ – „ N
ä , Heer !
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Wyngeſchäfte macht. Paſtauer Lubertus hiätmy giſtern
Owend la

te

d
e

Flaſke met ’me Kraundaler betahlt . Dat
fö
ll

m
y

wuall en Händelken ſy
n ; it wöll , et genge a
lle

Owend ſa
u
! “ – D
e

Paſtauer bekäit ſi
t mit fröntlikem

Geſichte d
a
i

beiden Sraunen u
n ſaggte : „ Dat find twäi

nette , nette Bitttes ! ſchoin Geld ! – U
n

ſuih mol an :

van d
e
r

nemliken Johrtahl , aſe myne beiden Hoch
tytsdaler , dai it giſtern Muargen innuammen hewwe ;

if well doch naumol tauſaihn . “ Hai peck in de Büren
taſke : – – „Kreuzgewitter Dunnerwiähr ! düſe ſchweer :

nautſfen Keerels ! düſe Poter ! düſe Lubertus ! düſe Spika

biuwen ! “ – „ Heer , ümme Guaddswillen ! bat is

u
g
? “ “ – „ O Nettfen ! düſe Spißbiuwen ! “ – „ Heer

Paſtauer ! b
a
t

is dann paſjäiert ? " " - „ O Nettfen !

düſe Spißbiuwen h
e
t

my mynen Wyn betahlt met mynen

äigenen Kraundalers ! düſe Gaudaiwe ! ! " 1
9

– D
e

Paſtauer ſchannte , un Nettken ſchannte nau hädder .

„ Dppen andermol ſchliut it mit tau in der Kamer ,

wann it ſülfe Gaudaiwe unner Dack hewwe . " - , „ Heer !

u
n

if friupe in ' t Bedde u
n

ſtiäde d
e
n

Kopp unner d
e

Decke . “ “ – „ Nettken ! niu ſegg dervan , brümme dat if

mit verſchlopen hewwe ! Het ſe my nau uawendropp d
e
n

Schmoot 20 andohn u
n my d
e lhr terügge ſtallt ! Loot

je my wierkummen ! D , düſe Lubertus ! ! o , düſe
Poter ! ! " -
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Vermiärt : Sau was dat.' Biu awer Bernardes
op en andermol d

e
n

Lubertus a
u
f

anſchmiärte , un b
iu

dai beiden doby doch ümmer gudde Frönne bliewen , dat
vertel ' ik en andermol . -

kinnerjohre .
„ Viel Betrug ,

Doch Freude genug . "

Verlieden 1 d
o wören nau güllene Tyen –

Dai güllenen Tyen ſind n
iu derfüär denn :

Do döen v
y prängest ? o
p

Stöderen ryen

U
n

rieen binoh b
it

n
o Belgerad henn ;

U
n

band if de
s

Owends myn Piärreken a
n ,

Was if , hal d
e
r

Duiker ! ſau maie dervan ,

Aje wann ik düär Stäiner u
n Sprickel u
n Spoon

Den ganzen Dag extro te Faute wör gohn .

Tewylen wual was if ' ne artigen Jungen ,

Abſunderlich , wann it des Owendes ichlaip ;

By Dage n
it

vake – d
o worte geſprungen ,

Dat ümmer d
e

Mömm ' üwer Roppwäih raip ;

Sai ſaggte dann : „ Diu biſt d
e
t

beſte Kind ,

Wann de Anderen all nit terhäime ſind . "

Do meint if Wunders u
n

worte ſau ſtolt ,

Aje wör ik ' ne Keerel van Silwer u
n Gold .
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Un wann de Grauten no'm Markede gengen,
Dann forrt ' ik op Hyblywe 11

8
-Röörken met ;

U
n

ſaggť it , je fö
l ' n my wat Schoines metbrengen ,

Dann woorte my ' n ſilwern Niyken verhett

- Ik hewwe d
e
r

nau mynen Rytdum van -

Un kam myn Vatter van d
e
r

Reifen a
n ,

Dann fräig if e
n Stücsken Haſenbraud

U
n

gloffte , dat mächte d
e

Backen rauth .

Der Büters diär a
a
t

if my düchtige Schmaden ; 3

Un was imme Winter d
e
t

Schmiärwiärt ror ,

Dann was „ de Buter derinne bađen “ –

Ik glofft e
t , un kraſſer ' my . ächter dem Dhr . –

Windſtieweltes maat my d
e Schauſter a
n ;

Do meint ' it awer , it wör d
e Mann ;

Doch fräig ik nau ümmer d
e Huaſen 4 nat ,

Bit datte my richtige Stieweln maat . –

Wual hewm ' if niu richtige Stieweln triegen ,

U
n

briuke nit mehr oppem Stode te r
y ’ n ,

Nit mehr o
p Hyblywens -Röörfen te liegen ,

U
n fryge m
y

ſelwer d
e
t

Braud iutem Schryn .

U
n

doch ſind d
e güllenen Tyen verby ,

U
n

Alles is Tombach – u
n

ſtönn ' et by my ,

g
f

pecke terügge ſa
u

foort te
r

Stund –

Dat legg ' it , un b
a
t

it u
g

ſegge , hiät Grund .
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De Nachtwädyter te Pelmede .
Dppem Winterbiärge was de Schnai ſchmulten ,

un de Ruhr was ſa
u

graut , aſ
e

ta
u

Vatter Noahs

Tyen ; in der ganzen Grundi wören d
e Brüggen

wiäg fluatten , un te Velmede auf . D
e

luie van

jennſyt fonnen nit o
p

düsſyt n
o

Riärken u
n n
o ' m An

dräis , u
n

d
e

Nachtwächter konn n
it

van düsſyt o
p

jennſyt , ümme genten ſyne Stunden te bloſen . Un hai
palſtede öines Dwends ümme nigen Uhr düär Schloite 3

u
n Rümpe , ſau myt a
ſe

fonn , an ' t Water heran , ſatte

ſy
n

Horen füär ' n Kopp u
n blais : de Nigen , de Taine ,

d
e

Elme , de Twiälwe - - de Äine , de Twäie , de Dreie ,

kurzum : acht u
n vertig a
n

d
e
r

Ryge üwer ' t Water
rüwer .

„ Rind Guaddes ! biuviel blöſeft d
iu

dün Owend ? "

raip Nower Hannes , d
a
i

met d
e
r

Löchte te
r

Strote

ropper fa
m .

„ Maggeſte nau frogen ! " " ſaggte de Wächter ; „ „ te
ll

tehaupe ! dai Luie o
p

jennſyt ſollt auf iäre Richtigen

gebloſen hewwen : un het ſe je , dann het ſe ſe . " "

Hai hent ſyn Horen wier ümme ’ n Hals u
n genk

n
o ' m Andräis , wylen hai ſit an diän Achtunvertig d
e
t

Miul ja
u

droige bloſen harr ' aj
e

Tunder .
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De Köfter imme Lätter .

„ lo
t

ſitten , ſchloh rüwer ! “ ſaggte de Röſter van d
e
r

Elpe , wann in ſyme Nautenbauke wat ſtont , batte n
it

fonn . „ , Et kümmet op ' ne Rauh dide ni
t
a
n , un ’ ne Hand

vull Nauten iſt d
e
r

üwrig . “ Hai meinte of , et wör äin
daun , of dai dicken Ruiltöppe 1 de Steerte 2 inter Höchte

härren , oder runner ; Schwerrenauten bliewen ' t doch ;

u
n
„ d
e

Schwerrenauth in dai Schwerrenauten ! en Röſter

hiät en hart Rüäſtfen Braud te iätten ! " - - - -

Äinmol fa
m

e
t jämme binoh te dull . Do ſaat hauge ,

hauge , buar 3 al
l

ſynen Striefen u
n Kuiltöppen , ' ne

Flaige . Sau hauge harr ſy
n

Liäwen nau feine Naute

ſtohn ; h
a
i

nahm ſynen ganzen Wind bynäin u
n ſanf

drei Toine üwer d
e Mügliffeit . -

E
n

andermol wußte ſitiäwen ſau fuart te reſol

väiern . Hai ſaat imme Lätter u
n ſant . Dp äinmol fehlte

in ſyme Nautenbaufe e
n ganz Blad , en graut Perga

mäin , dat harr ſyne Frugge deriuter - rieten u
n

dem

Jungen d
e liären Büge dermet lappet . Bat d
ö
t

h
a
i
?

Hai wenket ſyme Jungen oppem Rauer , lie
t
' ne mettem

Lyme füär ſi
t oppet Lätter u
n ſinget ſyne Nauten a
f ,

bat d
a
t

Tuig hället : „ Terribilis e
st locus iste “ –

„ ,erſchrödlich is düſe Stye . “

Awer wann dai genannte Junge o
f

altens ' ne ge

lappede Büge a
m Lywe hadde : äindaun , hai harr ' awer

' ne gurren Kopp , un in diäm Roppe was alles häile

u
n ganz , ni
x

gelappet u
n geflidet . Un jämenjau harren
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ſyne fy
f

Braïers fein Strauh imme Häiern . U
n

u
ſe

Vatter Röſter la
it

drei o
p

Schaulen pohn , betahlte iäre
Koſtgeld u

n Schaulgeld te Brylen u
n

te Poterbuarn
ehrlik , wann hai ' t fit of ſelwer terhäime an d

e
r

Miule

afknappen mochte ; un ſa
i

lohrten wat Dügendes u
n

worten richtig Paſtauer . Dai drei andern lait hai in ' t

Simminohr te Büren gohn , un dai Jungens gengen

a
f

met Nummer ä
in

u
n friegen gudde Magiſterſtellen

met Röſterigge derby . – Niu ta
m

äinsmols n
o ujem

Röſter ' ne gudden allen Frönd - ſa
i

hadden ſi
t

in

diärtig Johren n
it

ſaihn . ,Segg mol , “ ſaggte d
e Frönd ,

„ ,biuviel Jungens hiäſte ? “ - „ Ganze fäß . " " -

„ Liäwet je nau ? " - - , , Guatt ſy Dant ! " " – „Het

ſe järe Braud ? " - , „ Guatt ly Dank ! " " - - „ Bat
find ſe dann woren ? " — , , Dat kann it dy ganz kuart

u
n ſtump ſeggen : Drei ſinget Dominus vobiscum , un

drei Et cum spiritu tuo . " "

$ hlechte Tyen .

Franzwilm u
n

d
e

alle Frau Brummeſterſke

feeten bynäin und klagern üwer ſchlechte Tyen . D
e

Welt daug nit mehr “ , ſagte d
e Brum meſterſke , vet

is , aſewann ' ne boiſen Wind derüwer gohn wör . Kre :

dyt un Glauwen ſind taum Duiwel , un op keinen Menſten
tamme fi

t

mehr verloten . “ - „ „ Joh , Heer Brum
mefterſfe ! y h
e
t

Recht ; bat well dat weeren ? Un ' t
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is n
it

alläine b
y

d
e
n

Luien ſa
u

– näi , ſaugar b
y
m

Väih , bym unvernünftigen Dier imme Biärge . Süs ,

wamme ' ne Haſen oppiaggte , dann komme o
p

derſelwen

Stiee ſtohn blywen u
n paſſen met der Flinte ; un myn

Haſe ka
m

richtig wier , me ſchaut ' ne un ſtat ' ne in de

Holſter – awer gißunders ? jä , do wellt le emme

wat flaiten . " -
$ innſprü ke .

E
n

Baum , dai ni
t

faſt in d
e
r

Eeren ſtäit ,

Nit hauge tuam Himel te waſſen wäit .

2 .

Sall hai fiähren d
e Stuaide rein u
n fy
n ,

Draff de Beßme1 ni
t

ſelwer ſchmußig ſy
n
.

3 .

Myn ſe
l
! bat fryg ' it van d
y

te hören ?

Diu woſt oppem yje d
e
t

Danzen lehren ?

4 .

Dai mott fik ' ne liären Lunge kaupen ,

Bai al
l

dai Räffers well üwerraupen .

Bat n
it
in d
e
r

Wulle farwet is ,

Dat hället nit lang d
e Farwe friß .
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De bloie $ aldote.

De Rryg was te
m

Enne , un Tünn e
g

Graute

konn wier häime gohn hinner d
e Plaug . Syne Mon

dirung , da
i
ſe ' me taum Affichait metgafft harren , was

unner Bräuers e
n

Raßmännefen werth , me konn d
e

Fiämme drinne tellen , un düär de Lüäcker an d
e
n

Mog

g
e
n
1 fonn m
e

ganz kummaude ſaihn , bannehr d
a
t

ſy
n

Himed te leßte waſſen was ; an ſyner Loihnunge draug

hai auk nit a
l

te ſchwor . Hai fam o
p

d
e
r

Häimedrifft

düär Ejjel , un ſtont füär d
e
m

Wäiertshiuſe u
n

befäit

ſi
t

d
e
t

Schild met Andacht ; hai peck in de Weſtentaſke

u
n

befäik ſi
t ſynen leſten u
n

allerleſten Drigger . „ D

diu graute Guatt van Sauſt ! it arme , arme Saldote !

’ ne Drigger in Vermügen , un Hunger u
n Duaſt füär

' ne Kraundaler ! " - Hai ſtont un ſöchtede , 2 un föchtede
naumol , un woli wuali ri

n gohn u
n wol muall födder

gohn . Awer d
e graute Guatt van Sauſt gaffte 'me in

ſyne Gedanken : „ Sy fein Narre ! te
l

doch mol dyne

Knoipe ! " U
n

h
a
i

tallte üwer d
e Buaſt runner b
it

a
n ' t

Bürenquerel : 3 , ,Sall if . . . ja if nit . . . ſa
l

ik . . . fall it

n
it . . . fall if ? “ – un taum Glücke was d
e jäßte Knaup

in d
e
r

leſten Battalge iutem Rođe buaſten u
n

tallte n
it

met . „ It fa
ll , if ſa
ll
! “ un hai ſprank met äinem Saße

ümer ' n Süll , 4 te
m

Hiuſe rinn u
n in d
e

Stuame , un

füädderde ſi
t

e
n half Schnäppsfen .

E
t

was Middagstyt , un d
e Wäiert ſatte ſi
t

met

Frugg ’ un Blagen ſtur u
n

wiſſe hinner ' n Dist un fenf
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me
ndertus
jagate..
bers

an te achylen . 5 De Saldote bäit ſy
n

Hälften a
n ,

awer ſyne Augen laipen üwer Schüteln u
n Tällers , un

d
e

Tiänne worten iämme ſa
u

lank a
ſe

Tiunſtacken . „ 3f

wünſt ' ug gudden Awetyt , ſau gutt , aſ it ' ne ſelmer
hewwe ! “ - „ Schoin ' Dank ! " " ſaggte d

e Wäiert ,

u
n

brodede ſy d
e
n

Stiuten 6 in d
e Soppe . Üwer en

Wyleken ſaggte d
e Wäiert , ümme doch wat te ſeggen :

„ N
o , bo fall dann d
e

Reiſe hennegohn ? " De Saldote
helt d

e Hand a
n ' t Dhr , aje wanne nit gutt hören könn :

„Näi , näi ! ' t is dankenswerth . “
DeWäiert aat födder u

n ſaggte : „ Alſau , de Rryg

is glücklich te
m

Enne , un d
e Meſfeder Landwiähr is

entlooten ? - - y fummet wual auf v
a
n

d
o
? "

Saldote : „ Näi , bat it u
g

jegge ! if danke würt

lic
h
. If hewwe nau giſtern e
n Buter hat . “

Wäiert : „ Et gäit doch nix füär d
e
n

laiwen Frieden ,

d
o

fann me doch ſyne Tuffel met Awetyt iätten . “

Saldote : „ Näi , näi ! if wel n
it

unbeſchufft ? ſy
n

- loter ' t ug mente recht gutt ſchmecken ! "

Wäiert : „ k meine d
e
n

Frieden ! E
t

ſa
l

mit

doch wundern , biu lange dat Dinges duurt — de Ruſje ,

d
e Ruſſe ! imme Meſfeder Wiädenblaae ſtont aut , d
e
m

Ruſſen wör n
it

te truggen . “

Saldote : „No ! wann ' t garaus u
n gariut

ſyn mott , dann well if mit ni
t

lange noidigen loten ,

u
n u
g

diän Gefallen dauhn — e
t mör awer n
it noidig . “

Un hai ruchte ſynen Staul b
y ' n Dist u
n ſaggte :

„ Dann mott y awer o
f

ſau gutt ſy
n

u
n giewen my
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Liepel un Gowel , un jetten my den Napp en wennig
nöger.“ De Wäiert machte kurjauſe Augen ; awer bat
woll hai maken ? hai peck in de Dißlaa un gaffte 'me
Handwiärfsgeſchirr ; un myn laime Saldote aat , a

ſe

wanne moren hangen fö
l
, un aſ
e

d
e

Andern ſaat wören ,

ſchrappede hai nau d
e
n

Napp iut . Dann wiſkede hai ſit

den Schnawel a
n ' t Dißlaken u
n ſaggte : „ Et is doch e
n

wohr Wort , bat de luie ſegget : „wamm ' et dem Munde
anbütt , dann niemet hai ' t of . fk härr doch ſelwer n

it

dacht , dat ik ſau gurren Awetyt hat härre . “ Hai drank
ſyn Hälften iut , laggte ſynen Drigger oppen Diß , ſaggte
Guattslauhn , ſchlaug d

e Bäine oppen Puckel un ſtawelde

iut Effel riut , op dullen Lannmeđe tau .
Sittenlehre .

Äiſtens : et fann nit (chaden , wamme altens e
n

wennig harthörig is ;

tweddens : wamme wat te frygen wiät , do mott

me ke
in

Hund ſyn ;

u
n drüddens : m
e

wäit nit , bo ' t gutt füär is ,

wann emme ' ne Anaup imme Roce fehlt – ja
u

wörte

d
e wyſe Salomon ſaggt hewwen , wann d
ü
t

Stüđsten

te diämmol paſjäiert wör .
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De kleine Kriättpooft . 1
De Mömme woll no’r Hochtyt, un flein An

tönneken fent an te nuren ? un te brammen : „Mömme!
if well auf met , dat well if “ .* )
„ Näi , näi! d

iu blyweſt hy ! it brenge d
y

o
f ' ne

grauten Rrengel met , un ' ne Stiuten met drei Knäppen . “ “

„ N — ä - h ! it well met , dat well it ! “

. „ Näi , näi , myn Sühneken ! diu biſt my n
it artig

b
y

frümeden Luien , un b
y

Diste ſind d
y

d
e Augen

ümmer grötter , aſ et Lyf . “ ”

„ N — ä - h ! da
t

is n
it wohr , da
t

is et n
it ! “ hul

werde 3 Antönnefen ; wit ſi
n

ümmer artig , dat ſin it ,

u
n it well met no de
r

Hochtyt . “

U
n

d
e Mömme taug d
e
m

Antönneken ſy
n

Sun
dagswämmesken a

n , zoppede 4 den Oppreier 5 in ' t Water

u
n

kemmede iämme de Höörkes ſa
u

glatt , dat ſe blenkeden .

U
n

ſa
i

gengen n
o

d
e
r

Hochtyt .

Ehr ſai in ' t Hius femen , worte dem Antönneken
nau mol det Näſeken wiſfet u

n doby heilig anbefuallen ,

hai fö
l

recht artig ſy
n

u
n b
y

Diste nit te begierlit -

jüs ſö
d

hai ſyner Liäwen nit wier met . –

E
t

was ’ ne Raffäihochtyt , un de Diste breken binoh
unner a

l

diän Rietels , Düppens u
n

Rannen , unner a
ll

diän Raufen , Stiuten u
n Krengels . Antönneken ſatte

ſi
t

recht faſte derächter , un peck in ſy
n

dicke lyweken ,

bat der ments inngohn woll , aj
e

wann h
a
i

dermet te

* ) Antönnekens Reden ſind im brummigen Kinderton zu leſen .
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Markede wöll. Op dinmol fenk hai an te grynen ſa
u

erbärmlik , dat iämme d
e

Thrönen düär de Schauh ſiepen . 6

„ Jömmer , Antönneken ! " ſaggte d
e Briut , „Mind , ba
t
is

d
y
? brümme grynſte ? “ – „ Dat it ſaat ſi
n , “ hul

werde Antönneken ; dat ik niren mehr mag . “ — „Mind ! “

dann ſtief d
y

doch wat in de Taſte ! dä ! " – U
n

A
n

tönneken ſaggte , un gräin ſyne blaudigen Thrönen düär

d
eNaſe : „ Do gäit auf al
l

nigen mehr in
n . “ Un richtig :

ſyne Taſken , ſy
n

ganze Wämmesken ſtont ſtyf v
a
n

Rauken

u
n Krengels , aſe ' ne Luilingsſpenker ? imme Goren . De

Hochtytsgäſte lacheden , de Mömme awer worte witt imme

Geſichte a
ſe Kryte , un p
e
ď

b
y

gudder Tyt iäre artige

Sühnefen a
n

d
e
r

Hand u
n gent häime . Antönneken

aat unnerwiägens in äinem furt iut d
e
r

Taſke u
n

a
ſe

terhäime was , do fent hai wier an te nuren : „ Mömme !

it well en Butterſtüde hewwen , dat well if – awer e
n

grautet ! "

Sinnſprü ke .

1 .

Bat helper ' t dem Blage ,

N
o ' m Monde te langen ?

Batte n
it

frygen kannſt ,

Dat lo
t

hangen .

A
n

Sürfen 1 un Schläihen

3
8 wennig Vergnaigen ;
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Doch bai van Hunig ,
Diän ploget de Flaigen .

Half ſur, half ſaite ,

Beſte Gemaithe.

3.
Schmeichelkatten füär allen

Het de ſchärpeſten Krallen .

Bo it mit harr' temäiſt op druaggen , 2
Was my ümmer teäiſt entfluaggen .

De Köfter un de Kurfürfte .
Ennewohre Geſchichte.

Et was nau in d
e
n

allen , kölsken1 Tyen . D
e

Köfter te Ralle harr ' ' ne ſchwirrigen Dennſt u
n

meinte ſi
t

te verlichtern , wann hai Köſter te
m Griä

wenſtäine wörte . Hai wachtere , bi
t

te Kurfürſte
mol te Arens perg was , ſatte ſi

t op ſynen Iſel un

räit met Flaiten und Singen düär d
e
n

Arensperger Wald .

D
o

kam van ungefehr e
n Jäger iutem Buſfe , grain

imme Tuige , un d
e
n

Puiſter 2 oppem Nacken . Bai
was dat ? Nümmes anders , aſ

e

d
e Kurfürſte ſelwer ,

dai al Muargens froih ' ne
m

Urhahnen d
e Palz ver

duarwen harr ' . „ Guten Morgen , lieber Freund ! "

„ „Gurr ' n Muargen , Heer ! " "
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„Wo ſoll d
ie Reije h
in
? "

„ „ N
o

d
e
r

Staat . “ "

„Und wer ſeid ihr ? "

„ „ D , it fin de Röſter van Kalle ; un y , met Ver
loif , 3 bai ſi

n y dann ? "

„ Rathet mal ! "

, „ Villichte e
n Schrywer , oder ſauwatt ? "

„ Richtig : wenigſtens ſo ' n Stück davon . “

, , „ Sau ? dann fonn y my gewiß ſeggen , of it den
Kurfürſten v

a
n

Dage terhäime driäppe . “ "

„ Ja , das iſ
t

ſo . Aber was wollt ihr denn vom
Kurfürſten ? "

, „ St hewwe te Kalle ' ne ſchwirrigen Dennſt , ſin

a
lt

u
n

ſchwak , twäimol gebruađen , 4 un myn Poſten
weert my balle te ſchwor . Niu is awer d

e
Röſter te

m

Griäwenſtäine ſtuarwen — Guatt hewwe ' ne fiällig ! —

u
n

n
iu woll it de
n

Kurfürſten bidden , hai föll my d
e

Köſterrige te
m

Griäwenſtäine giewen , do is tainmot
lichter Röſter ſpielen . “ “

„ Ja , ja , lieber Freund ! das iſt ſchon gut ; aber
fann das denn d

e
r

Kurfürſt ? "

, , Gewiß kann hai ' t ; bofüär is hai ſüs de Kurfürſte ? " "

„ Aber ſollt e
s

denn d
e
r

Kurfürſt auch wohl thun ? "

„ Ik denke , un brümm ' of nit ? " "

„ Wenn e
r

e
s

nun aber troß alledem nicht thäte ?

wie dann ? “

, , , ,Dann fann hai mif metſammt myme gjel - -

oppet Dhr blojen . " " (Doch wann ik de Wohrheit



jeggen fall , hai invitäirde 'ne op ganz wat anders , bo
myne Fiäre nit gruaff genaug tau is ; denn it ſchrywe
met Gauſetielen , un n

it

met dem Handbeßmen . )

D
e

Kurfürſte ſtaf dat choine Rompelmänte in d
e

Taſke , ſaggte Adjüs u
n

bochte ſytaf innen Buſt . Hai
was biätter te Faute , aſ

e

dem Köſter ſy
n

ffel , un

machte , datte wyt füäriut un te Arensberg oppet Schluatt

fa
m . Hai ſaggte ſynen Bedynten , wann e
n Mann , ſau

u
n

ſa
u , met emme Sſel ankeme , diän föllen ſe glyf füär

loten , un gent o
p

ſyne Stuawe u
n taug fi
t

a
n , aſ

emme Rurfürſten taulümmet .

Myn Köſter fa
m

füär ' t Schluatt gerieen u
n

band

ſynen Ifel a
n

d
e Poorte . 'Do ſprüngen glyk d
e Be

dynten heran u
n

brachten iänne enner haugen Trappen

ropper , düär ennen himellangen Gank , in ennen grauten ,

üwergengen . Ni
t

lange , do kemen twäi Bedynten rinn ,
met fuierrauen Röcken u

n

emme güllen Stawe in der

Hand , dann d
e Kurfürſte , un hinner iämme wier twäi

Bedynten , dai 'me d
e
n

Schliep vamme Mantel drügen .

D
e

Röſter bochte d
e Kopp daip b
it op de Buaſt , un

d
e

Dhm woorte 'me knapp , aſe wann der llärgel de

Wind iutgäit . D
e

Rurfürſte ſatte ſi
t oppen haugen

Thraun u
n ſaggte :

„ Nun , mein lieber Freund ! wer ſeid Ihr denn ? “

„ „Gnödiger Heer Kurfürſte ! “ “ ſaggte d
e

Röſter ,

u
n

d
e
t

Hiärte ſaat iämme dun 6 füär ’ m Halſe , „vit

ſi
n

d
e Köſter van Ralle . “ "

Grimme , Grain Tuig . 5 . Aufl .
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„ Was habt Ihr denn fü
r

e
in Anliegen vorzubringen ? "

- , Gnödiger Heer Kurfürſte ! it ſin al
t

u
n

ſchwat , twäi .

mol gebruađen , un myn Poſten weert my balle te ſchwor .

Niu is awer d
e

Röſter te
m

Griäwenſtäine ftuarwen —

Guatt hewwe ' ne ſiällig ! — un tem Griäwenſtäine is tain
mol lichter Röſter ſpielen - un ni

u

woll it u
g

bidden , o
f

y m
y

n
it

d
e Röſterigge te
m

Griäwenſtäine giewenwöllen . " "

„ Ja , ja , lieber Freund ! das iſ
t

ſchon gut ; aber
kann ic

h

das denn ? "

. „ Gewiß konn y dat ; bofüär fin y fü
s

d
e Kurfürſte ? " "

„ Aber ſo
ll

ic
h

e
s

denn auch wohl thun ? "

„ „ Jt denke , doch ; un brümm ' of nit , gnödiger
Heer Kurfürſte ? " "

„Wenn ic
h

e
s nun aber trotz alledem nicht thue ?

wie dann ? "

De Röſter käik den Kurfürſten met grauten Augen

a
n

u
n fannte ſynen Jägger vamme Arensperger Walle .

D
e

Rurfürſte ſaggte naumol : „Nun ? was ſagt Ihr
dazu ? wenn ic

h

e
s nun nicht thue ? "

ryGnödiger Heer Kurfürſte ! dann blywer ' t by uſer Aff
ſproke — it ſin h

y , un de 3fel ſtäit füär d
e
r

Düähr . " "

De Köſter fräig d
e
n

Vermiär t .

Griäwenſtäine .

Poſten te
m

De Pottkremer .

g
k

kam van Sauſt wual üwer d
e Haar

Met enner Roize 1 vull Eerenwaar ' ,
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Lait my by’m Hauß füär 'n Drigger tappen ,
Un gaffte mik födder wier op de Lappen .

T
e
m

bräien Braufe , do heww ' it huſäiert -

Ik legg u
g
: do hiät et my Baßen räiert . ?

Do eeten ſe nau iären ſtywen Papp

Van allinges 8 hiär iutem hülten Napp ;

E
t

wiemelt jo do o
p

allen Kanten

Van Schüteldräggers u
n

iären Verwandten -

Niu heww ' it diän Luien met wyſem Bedacht

In Eeren -Pötten d
e Bildunge bracht .

Dann heww ' it van mynen verdainten Dukoten
Bym Spindelndrägger jäß Pännige loten ,

Gent födder a
n myne Staweſtocke

U
n

fam jüſt met d
e
r

Middagesklocke

No Arensperg , no der Kraune der Welt .

If ſaggte my foort : „ H
y

ſtieket Geld . “

Bat Huiſer , bat Huiſer ! bat Trappen derfüär !

Doch fehlte a
n

allen d
e Nyendüähr . 4

Bat Luie , bat Luie ! — d
o friemelt de Stroten

Van Affendaren u
n

Affekoten ,

Van Kackelaters u
n Regiſtraters ,

Van Richters u
n Schrywers u
n

andern Pankraters ;

U
n

Alles ſau fyne , ſau ſtoots binoh ,

A
f

wann ik des Sundags n
o ' r Haumiſle goh ;

Doch was a
n

den Röcken d
e
r

Wand ſau frumpen ,

Dat beide Lippe 5 bynäin wören ſchrumpen ;

Niu laiten dai Dinger doch ſa
u

verkehrt ,

A
ſ ' n Wämmesken met eme Schwalenſteert .
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De Röppe ſteeken jau daip imme Linnen –

Me harr ' ſyne Laſt , de Naſe te finnen .
Un bat if my gar n

it

te rymen wäit :

E
t

was Jokauwe , 6 un ſchwäitenshäit ,

Doch kemen ſai alle met Hansken dohiär ,

Aje wör en Hillgendreikinigeswiähr .

U
n

ſpaſſig : ſa
i

hadden d
e Bügen ? unnen

Sit an den Stieweln faſte bunnen –

Ik dachte : ſin y bo bange derfüär ,

De Bäine fellen u
g

unnen düär ?

Sau ' n Bürken , dat wör n
o myme Sinne ,

Wann it terhäime Boiern 8 binne ;
Dat büſte my glyf o

p

allen Eden ,

Dann tönn if de Bäin ' in de Welt riut ſtreden .

Dann lait it of wuall , ſau half van d
e
r

Syen ,
De Augen mol no den Frauluie n glyen :

Ganz nette van Antlot – . dat fall fit ſchicken ! -
Doch mocht ik mit wuall an de Pöſte drücken ,

Süs femen ſe nümmermeýr häil ' un fry

A
n my u
n

a
n myner Roize verby ;

Denn , hal ' der Duiker ! ja
i

wören , by Guatt ,

Van unnen ſa
u

bräit a
ſ ' en Buikefatt , 9

Doch ümme d
e
t

Ly
f

– dat ſi
k Guatt erbarm ' ! -

D
o

wören ſe eng ' aſ en Gauſedarm .

Joh , myne Marjanne is auf gewiß
Verenget , verwiddet , bo ' t noidig is ;

Doch wüßt ik , da
t

ſa
i

in ' t Priuſten teme ,

Wann ik ſa
i

mol met n
o Arensperg nehme .
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Kurzum : it genk düär't Dinges un dachte:
Myn Beſtevaar 10 wußte wuall, bat hai ſaggte :
,,Dat Arensperg , dat wör en Lecht oppem Löchter ,

Te Arensperg ſchiene de Sunne viel höchter ,
Do ſchiene de Mone ganz blinſterblo " -
Dhilliger Stäffen ! biu gent et my do ! !
yf fäik in dai un in düſe Düähr :
Do kemen ſa

u

Zippelmamjälkes herfüär ;

If ſaggte : „ No ? is nir gefällig , Mödder ? "

Sai ſaggten : „ „ Ac
h

n
e ! ac
h

gehn Sie ments födder !

Wir eſſen ments immer aus Poſtelain , 11
Denn Ehrenzeug iſ

t

uns viel zu gemein . “ “

✓ Sein Schmengedüppen ? “ — „ Wir ſchmengen12 nich . “ " - .

„ Marjauſſep ! d
a
t

is jo wunderlich .

Dann kaupet dün eerenen Waſkekump ! “ –

, , Der is vor feine Geſichtchens zu plump . “ "

, , Dün Kannepott , ertro fy
n

u
n

nett ,

Mann y mol Kaffeviſyte h
e
t
. "

o
r , Das ſeind mich ſchöne Begriffe von „ nobel “ ,

Und Ihnen , das mert ic
h

wohl , fehlt noch d
e
r

Hobel . “ “ –

„ U
n u
g , dat y kemen en inzig Johr

B
y
) us oppem Niggenduar p ’ 13 in de Lohr ,

Den Fliegel , de Fuark u
n

d
e Gräip ’ 14 in de Hand -

Dann ke
m
' y villichte wier tau Verſtand . “ –

Dat ſaggt ' if un peck of ſaufoort no de
r

Düähren

U
n

doh mit mynes Wiäges ſchiären .

D
o

ka
m

ſa
u ' n Barbuß d
e Strote raf ,

Dai foffte my ' n Pußenäppfen af ;
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Do woli hai de Böörde met ſäipen un kitten ,

Denn Böörde h
e
t

ſe d
e
r , aſe de Hitten . 15

Dat is of de
t

inzige Dingeſten bliewen ,

Bat it de
r

hewwe te Gelle friegen .

D
o woli ik jänne , by füllen Safen ,

D
e

Wäierde auf n
it ryke mafen ,

U
n

wachtere , ehr if en Schnäpsken nahm ,

Sau lange , bi
t

dat if no Üntrop fa
m .

D
o

jind ſe vernünftig – d
o

wußte jau ’ n Däiern
Nau ' n Eeren - Düppen 16 te eſtimäiern ;

Doch Eeren -Scholen , recht graut u
n wyt ,

Dai wortit d
e
r

ganz abſonders quyt .
Façäiren bym Kaffe , dat fonnt ſe ni

t

ly ' n ,

E
t

mott jänne vulle Moote ſy
n ;

Diärümm ' is im ganzen föllsten Land

’ ne Üntröper Sdole met Ehren befannt . —

Dat Dinskede lie
t

te wyt links van d
e
r

Strooten :

If heww ' et of linker Hand leggen loten .

T
e Öwentrop , by dem middelſten Wäiert ,

D
o

hewm ' if en gutt Glas Bäier prowäiert :

Hai was erkenntlik u
n

foffte ſy

E
n

half Duß Bäierfraüſe b
y my . –

Sau kam if no ' m Friggenaule – jöjoh !

Bat lachern d
e Friggenoilsfen d
o !

U
n

dat je n
it

met den Kloden lütten

U
n

riuterruchten met Fahnen u
n

Schütten ,

Dat was et of a
ll

— ja
u

harren ſa
i

anget 1
7

U
n

n
o ' me Pottfremer met Schmiärten verlanget .
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Rein inzig Düppen , graut oder klein ,

Was imme ganzen Dinge te ſaihn ;
Denn in den dullen Faſtowendsdagen

Was Alles in diuſend Brođen ſchlagen .
Friggenoiler - Faſtowend , da

t

is e
n

Fuchhäi !

Dogigen is Röllen ments Nummero Twäi .

N
iu

harren ſa
i

anget e
n ganz Halfjohr ;

Doch Düppenkremers , jä , dai ſind ro
r ;

Bit d
a
t

ik niu fa
m , behülpen ja
i

ſi
t

Met Hültenwaar ' iut äigner Fabrik –

Dat Handwiärk , dat verſtott ſe der auf ,

Friggenaul is de Mömme vam Bräienbraut ;

Doch h
e
t

ſe ſi
t

nett ' in der Ryge wahrt
Met d

e
r

niggen Tyt , met d
e
r

niggen Wart ;

U
n

wamme well geren d
e
n

Grauten maken ,

Dat gäit doch n
it

ohne myne Safen . —

Ik gent , un was a
ſ

e
n Vugel ſa
u

flügge ,

It follte d
e

Roize nit oppem Rügge :

Sau lieg , ſau lichte was ſe my macht .

Drümm ' hewm ' if my düt füär gint Johr bedacht :

Sau foortens o
p

Ajfermiddemiäden

Dann well if de Friggenoilsfen anſpriäden . –

Niu fummet ſau Düärpfes , te drein oder väieren ,

Dai famme n
it ganz füär vull taxäiern ;

Ümme ſa
u ' ne lumpige Packetäll

D
o

je
tt ' . if nau n
it myne Roize diäll .

B
o
if gründlit d
e
n

Duaſt my lejfede ;
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'n gurren Schlüd , 'ne dügenden Biten ,
Sauviel mott oppem Geſchäfte ſitten .
Doch hewm ' it in Meſfede n

it

huſäiert –

Denn it harr ' mol ſa
u ' n Baüfsken baukſtamäiert

Van myme Rumpier iu
t

der Strunzergrund ,

Vull Schnaken u
n

Schnürrekes funterbunt ,

D
o

harr ' it my ſauviel riuter luaſen :

Wamme n
it

duwwelde Jacken u
n

Huaſen

Drüge , dann föll me derdenne blywen ,

Süs tömme der lichte den Schnowwen frygen .

Dai Menſte hiät Recht : et blais d
e
r

e
n Wind ,

Dat was wat Wahnes - it machte geſchwind ,

It taug my den Kragen bit üwer ' t Dhr

U
n gent un marßäierde iut dem Dohr .

E
t

fonn my o
f

aſe te Arensperg gohn ;

Denn Meſfede . . . . nu , y weert mit verſtohn . –
Niu ta

m

it a
ll

eger in häimist Land ,

Do ſi
n

if b
y

Luien u
n

Ruien bekannt ,

Sau dat it fummaude te Selle brachte ,

Bat nau in myner Roizen laggte ;

Det leſte Düppen , bat my was bliewen ,

Dat mocht it füär leßte Schlopgeld giewen ,

U
n

ka
m

üwer Frigget un Middelſuarpe

Glücklich wier häime nom Niggenduarpe .

D
e lange Naſe .

Vam langen Hinnert well it vertellen , dai was
ſau lant , me tonn drei Knüppelgardiſten driut ſchnyen ;
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un ſyne Naſe ! – et was 'ne allmächtige Naſe ! wann
hai te

r

Trappen ropp gent , dann trate drop – u
n

dat well wat heiten ! -

Äinsmols lait hai fit in der ganzen Faſte n
it

ſaihn ,

o
p

feiner Strote , in keime Wäiertshiuſe . Endlich , ümme
Auſtern , fa

m

hai wier o
p

d
e Welt , – awer Guatts

Wunder ! me fannte ' ne nit wier ; denn fyne Naſe was

e
n Thauern ohne Kruize , en Meſſer ohne Alinge : ' ne

halwen Faut fehlte dran . Niu wollen Äinige ſeggen , de

Ratten härren je 'me imme Schlope affriätten ; Andere
meinten , hai härr ſe jy ſelmer afbieten ; wier Andere
fäggten , ſyne Frugge härr ' ſe tüsker de Wüäſte hacet –

iſ awer hewwe der Wohrheit oppen Grund fuaſket , un

dai Sake was alſau b
iu folget .

Faſtowendes Sundag u
n Mondag – Dinſtag nit

te vergiätten – harr hai fi
t wual dohn , fyn Hiärte

flytig beguatten , de Bäine a
n

der Wand ropp ſtredet

u
n

üwer Wiälldage raupen ; an ' t leſte was hai ſa
u

reine ferrig , datte nit wußte , offe Hinnert oder Stoffel
hette , un bucede ganz ſainig u

n fiällig oppen Wäierts

diſt u
n ſchlaip a
ſ

e
n Turk . A
fe o
p

Aſkermiddewiäden

d
e Maged d
e Stuawe fiährte u
n

den Faſtowendesdreck

iutſchuifelde , bläif hai all an äime Schlopen u
n

rorrte

fi
t

n
it . Ümme nigen Uhr kamen Michel un Meerten

u
n

wollen ſi
t

d
e

Aſke runner ſpaülen . Michel beſoh fit

diän Hinnert , biu hai do ſa
t

u
n

met der Bade oppen

Dist buckede , un ſyne Naſe platt niäwen 'me laggte ;

d
o

fomme ä
is

recht ſaihn , bat dai Naſe füär ' n Ungehür
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was . Oppem Diske laggte en Braudmeß - dat nahm

Michel iut Nylot 1 in de Hand un ſatte’t diäm Hinnerk
van Ungefehr op de Naſe un ſaggte : „ Suih , Meerten !
jauviel is dai Naſe te lank" ; un myn Meerten n

it

fiul , ſchlaug metter Fiuſt oppet Meß , dat de Klinge
imme Holte ſaat , un , o wäih ! de ganze Naſentippel flaug
üwer ' n Dist . Diu diuſend frumme Nauth ! do woll
awer u

ſe Hinnert wuali wach weeren ! Dai Beiden

awer vergeeten gurren Muargen te leggen u
n

machten

ſi
t

te
r

Düähr riut , aſ
e

wann ſe d
e Wind puaſten härr ' .

Oh ! bat was d
a
i

Hinnerf nöchtern woren , bat nöchtern !

a
ſe wanne imme Johre feinen Schnaps ſaihn härr !

Hai ſpütterde2 u
n

flaukede , hai wiſtede u
n gräin , un

beſoh ſi
t wäihmaidig ſy
n

Naſenverrel , dat oppem Diske
laggte . De Wäiert ſaggte : „ Et is Sünn ' un Schande ,

dat Affermiddewiäcken is ! b
y

härren ſüs ' ne Brohn ,

a
je

me ' ne nit alle Dage fritt . “ Hinnert helt fit

ſy
n

Schnuffplettfen füär d
e Naſe u
n gent häime , aſ
e

wann ' ne de Ruie bieten härr ' . Syne Frugge mochte
bäggen u

n

Plöſters ſchmiären u
n

ſchannte acht Dage

in äime Ohme ; Hinnert awer lait ſit bit Auſtern nit
wier o

p

d
e
r

Strote jaihn . -

Saiht ! ſa
u

famme ümme ſyne Naſe kummen u
n

wäit nit , biu .
E
n Mann a
f

e
n Engel .

D
e Nowerfruggens ſaaten tehaupe und drünken Kaffjäi

- dat geſchütt vafe – u
n

luaweden iäre Männer —
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dat geſchütt nit vake. Am beſten macht et de Plunder
mänj'fe un ſaggte : „ Joh , et is wohr : if hewwe 'n Mann
aſ en Engel , ments dai Duiwel dai ſuipet.“

Kinnerdoipen .
De Grautknecht la

it

doipen , un de Kleinknecht was
Þaa . Hai helt in d

e
r

Riärken diän kleinen Burßen

ſtur oppein Aarm u
n gaffte 'me ſynen chriſtlichen Namen

Hännes . In diämſelftigen Augenblicke fent dat kleine

Hännesten wahn a
n

te ſchriggen , da
t

ſelwer ke
in

Zucker

läppken halp . D
o

ſaggte d
e Paa : „ lotet mol gewehren !

me mott ſa
u

kleinen Blagen wat verheiten . “ U
n

hai

floppede ſynem Schrigger fröntlik innen Rügge u
n ſaggte :

„ Sy ſtille ,myn Jüngesken ! if make d
y

o
f ' ne Schwiepe . “

- Un , biuß , ſchwäig dai Kleine ſtille . Bat fall d
a
t

' ne Fauermann giewen !

Alles bat Recht is .

D
e

Knechte oppem Schultenhuawe jeeten bym Diſfe

ümme d
e Panne rümme u
n

eeten d
e
n

Pannkaufen , graut

a
f

e
n Wagenrad , rantefante o
p . De Schwynejunge

ka
m

late häime van d
e
r

Drifft u
n

fonn d
e liege Panne

beſaihn . „ Bo is myn Pannkauke ? " u
n

d
e

Andern

jäggten : „ Diän hiät de Ratte friätten . “ – „ „ Dann

is et gutt ! “ “ jaggte hai un gent in ' t Berre . — U
ſe

d
e Hahne te
m

drüdden fräggede , raip d
e

Grautknecht

in ' t Schlopfabuisten 1 rinn : „ Opp , alle Fiulwammes ,
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opp ! 't is Tyt op de Diäjfediäl !" . - , „ Hiät de Ratte
mynen Pannkaufen friätten , dann kann ſa

i

o
f füär mik

diäſken ; it hewwe auk Kopp , “ “ ſaggte d
e Schwynejunge

u
n dräggede ſi
t

imme Berre naumol rümme . –

Artig un beſchäien .

„ Wann d
it

bai luawet , " ſaggte d
e Vaar tau ſyme

Jungen , „ dann moſte beſchäien te
r

Antwort giewen : , ,Bat

it nau n
it jin , dat kann ik met d
e
r

Hülpe Guaddes

nau weeren . Miärt d
y

dat ! “ – U
n

d
e Junge

miärker ' t ſy . D
e

Paſtauer helt Chriſtenlehre , un de

Junge wuſte n
ig , gar nik ; un de Paſtauer ſaggte :

, , Junge , di
u

biſt en gjel . “ – r , Herr Paſtauer ! bat

it nau n
it ſin , kann if met d
e
r

Hülpe Guaddes nau

weeren . " "

En Stücksken van twäi Dokters .

• D
o was d
e

Dokter Rees te Ejjel : da
i

mag a
ll

gutt ſyne vertig Johre daut ſyn , awer d
e
t

ganze Surland

ſegget bit huit ' un düſen Dag : „ Dat was en Dokter ! "

A
s

if nau ' n klein Jüngesten was , do hiät myn äigen
Vatter vake tau my un mynen Braüers ſaggt : „ Hinner !

dat y mit nau h
e
t
, dat heww ’ y uſem Hiärrguatt un

d
e
m

Dokter te Eſſel te danken . Allerdinges , in ſynen
Papieren harr ' hai ments ſtohn : „ Chirurgus zweiter
Klaſſe “ – awer hai harr ' mehr Verſtäiſtemit imme
Roppe , aj

e

tain Dokters met grautem Täſtimonnium
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tehaupe . Do was te
m

Byſpiel ſa
u ' n Dokter in d
e
r

Nowerskopp , met Anfants -Baufſtawen Ipſilunt – dai
doh ſy viel drop te gudde , da

t

hai ja
u
’ n wahn , graut

Täſtimonnium met emme wahnen , grauten Siegel in d
e
r

Taſke hadde , un ſo
h

diärümme o
p

uſen gudden Dokter

Kees ſa
u

hauge diäll a
je

d
e

Hahne vamme Riärken

thauern ; un ächter ſynen Namen ſatte hai ümmer :

„ Praktiſcher Arzt , Dperatör und Geburtshelfer “ - awer ,

b
iu ſegget d
e Sprüf ? „ Prohlen is fe
in

Geld . “

Niu was te diämmolen in emme Hiuſe , da
t

düärit

ganze Surland bekannt is , by Wythuaff in . . . .

graute , graute Nauth u
n

Beſchwer : de Frugge was
frant oppen Daut , Wythuaff wou vertwyweln u

n lait

beide Dokters teglyke raupen ; wören nau mehr o
p

d
e
r

Nögede wiäſt , hai härr ' ſe tehaupe kummen loten . Dofter
Ipſilunt fa

m

u
n ſtont a
m

Krankenbedde , täiſ un käik ,

awer ſyn Täſtimonnium met diäm grauten Siegel doh

feine Denſte ; hai ſtont verbyſtert , tückede de Schullern

u
n ſaggte : „ Herr Wiethoff , ein ſehr bedenklicher Fall ! “ –

. „ Dat wäit it ſelwer , Herr Dokter ! “ “ ſaggte Wythuaff .

Niu fa
m

Dokter Rees heran . Fi
r

mettem Auge , fix

met d
e
r

Hand , fix mettem Meſſer – tain Miniuten ,

u
n d
e Operaziaune was ferrig , un de Frugge iu
t

aller

Gefohr riut . Wythuaff danfede dem Himmel un dem
Dofter , un raip : „ Guatt ſy Luaf un Dank ! en Beſchwer ,

ſchwödder a
ſe

d
e Brauker Stäin u
n

höchter aſe d
e Aſtmerg ,

is my vamme Hiärten nuammen ! Niu , myne Heerens ,

drinfet ſauviel a
s y wellt ! “ U
n

hai haalte heran e
n
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ganz Bataljaun van Putällgen , un v
a
n

d
e
r

beſten

Nummer , dai im Keller laggte ; un u
ſe

beiden Dokters

dachten : „Sau fümmet e
t

u
s n
it

alle Dage , “ un laiten
charmante laupen . Un , biu dat dann ſau gäit : in guddem

Wyne ſittet Fuier u
n

Flamme , un Fuier u
n

Flamme

maket häit , un ni
t

lange , do wören dai beiden Heerens

im häiten Strye , abſonderlich üwer Papiere met u
n

ohne

dat graute Siegel . Un Dokter Ipſilunt machte d
e Düahr

uappen u
n raip : „Herr Wiethof ! treten Sie mal einen

Augenblick zu uns ! Sagen Sie mal : kennen Sie wol
einen Chirurgus zweiter Klaſſe ? “ – Wythuaff
ſaggte n

it , joh “ un ni
t , näi “ , ſatte nigge Flaſken oppen

Diſk u
n gent . U
n

dai beiden drinken — u
n myn

Dokter Spſilunt drant ſauviel , dat et Rebeljaun in

ſyner Mage u
n Struatte gaffte , un datte üwer Diſfe

u
n Staüle koßede a
f

e
n Jagdhund , da
i

ſi
t

verpreeſet

hiät . D
o

machte awer Dokter Rees d
e Düähr uappen

u
n raip : „Herr Wiethof ! einen Augenblic ! Sagen Sie

mal : fennen Sie auch wol einen Schwein hund erſter
Klaſſe ? " – Un Wythuaff ſaggte : „ Joh wuall ! "

Sinnſprüke .

1 .

Schicke dit in de Welt ,

U
n

ſchwyg met Klagen ſtille ;

Sai richtet fi
k

in der Farwe

Ganz n
o dyner Brille .
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2.

Bat d
iu

v
a
n

Dage ſchüllig weerſt ,

Dat lot nit ſtohn bit muargen ;

Un weſte alltyt Buarg behall ' n ,

Dann moſte gar n
it buargen .

Lichter , ' ne Jäddelmannshuaff te verdiärwen ,

Aſe ' ne Hütte van Strauh erwärwen .

4 .

Biärgaff is lichte ,
Biärgopp gäit richte ; 1

Det Äine met Flaiten ,
Det Andre met Schwäiten .

D
e Jägger Franziskes u
n ſyn Enne .

( E
n wennig eerenſthaft, awer ' ne wohreGeſchichte. )

„ Franziskes ! it möchte ſe nit alle telen , dai Böcke ,

Haſen u
n

Vöſſe , diän d
iu a
ll d
y
n

Liäwelant d
e
t

Lecht

iutpuaſten 1 hiäſt . “ – „ „ Un wann d
iu dat möſt , dann

möchte drei Dage Riänewiähr ſy
n , datte n
ig

anders an
fangen könnſt . “ “ – „ Awer wann d

y

n
iu mol felwer

det Lecht iutgenge ? bi
u

dann ? “ – „ „Stiärmen ,meinſte ?

ſtiärwen is gar ni
r
. “ “ — „ Jä , jä , Franzistes , da
t

ſieſt

d
iu wuall ! et föll d
y

awer doch wuali frius füär d
e
r

Bleſſe 2 weeren , wann ' t mol ſauwyt keme . “ – „ „ Eh

bat ! ſtiärwen is my jauviel , aj
e

wann it de
s

Dwends

d
e

Büre iuttrecke – mehr n
it . “ “ – Franziskes ! et

gäit dann awer füär ' ne ſtrengen , ſtrengen Heeren ! " –
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„ „ Un of 'ne laiwen Heeren ! Suih , if well dy ſeggen :
'ne gruawen Reerel fi

n if myn Liäwen wiäſt , awer of

Halfwiäge ' ne gurren Chriſten — te Chriſttage hemm ' it

alltyt myne Summerſünnen bichtet , un myne Winter
ſünnen te Auſtern — länger heww ’ ik nie o

p Riädnunge

ſtohn loten ; un , denk it , ' ne Güärtenteller3 is h
a
i

n
it . " " —

U
n ' t kam jau wyt . Franziskes woorte ſa
u

lummrig

u
n verlohrte fy
n

ganze Jäggerlatyn . Ä
is

gent hai

riuter ohne d
e
n

halwen Mond ; 4 dann laite d
e Flinte

terhäime u
n gent met dem Stoce riuter ; teleſte bläif

hai ſelwer terhäime , un ſatte fit ments des Middages in

d
e

Sunne . „ If ſin ſtyf , un myn alle Waldin is ſtyf

- - - ' ne ſtywe Kumpenigge ! Gint Froijohr kann d
e

Ruckut füär anere Luie raupen – füär u
s

beiden n
it

mehr . “ – „ Oh , Franziskes ! dat kamme al
l

n
it

wieten ;

d
iu fannſt nau ümmer e
n paar Johr metlappen . “ “ –

„ Quiern füär den Schloop ! meinſte , if wör van giſtern ? "

- , „ Awer d
iu

hiäſt jo friſke , raue Backen . " " — „ De
öllefte Groſfe hiät d

e

roieſten Backen , un kurzum : diu
wäiſt der niyen van . “ –

Haug ’ imme Summer woorte hai eernſthaft kranf .

„ Bat meinſte ? ſoll v
y

d
y

d
e
n

Paſtauer halen ? me könn

nit wieten . . . . “ – , , Dai fann ſi
t

ä
is nau reſten :

feinem Menſten mott m
e ' ne unnoidigen Gant maten .

D
e

Biärfen ſind nau grain . “ “ – Hai woorte wier en

wennig terechte , ſtoppede altens ' ne Pype , ſatte ſe awer
ümmer wier in de Ede , un ſy

n

Rüſſen bläif den ganzen

Dag o
p

der Bank in d
e
r

Stuame leggen . „ Waldin ,
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Waldin ! de Biärg lätt ſy d
e
n

Rock farwen - : - et is

a
l

late 5 in d
e
r

Tyt füär us beide . " - - D
e Biärg was

giäll , un Franziskes lait ſit de Beddeſtye in de
r

Stuawen

opſchlohn ; unnerwylen kam d
e Hund rinn u
n laggte ſynen

Ropp met oppet Bedde , un lummerde dann langſam wier

te
r

Düähr riut . Franziskes wahrte van ſyme Bedde
ümmer d

e
n

Biärg . „ Waldin , Waldin ! det lauf fällt –

v
y

beiden allen Fäggers maket düt Johr o
p

Humbertus 6

nit mehr met . “ Den andern Muargen fam Mrikthryn

u
n ſaggte , de Hund härr ſyne Milf ſtohn loten u
n

wör gar nit iut ſynem Stalle riuterkummen . „ Miäcken !

dann ſuih mol tau , bat d
e
m

Hunde is ! " Sai kam wier
rinn u

n ſaggte , hai wör miuſedaut . If hewwe nau
myn Liäwen n

it grienen — niu wöll if aber doch wuall
grynen ! " ſaggte Franziskes , un ſyne Augen fengen a

n

te tücken ? u
n

te bimern . Hai ſaggte d
e
n

ganzen Dag

kein Woort mehr ; bi
t

amme Dwende , do ſaggte : „ Waldin ,
tonnſt d

iu nit wachten b
it

moren ? ! dann wören v
e

tehaupe reiſet “ . - , „ Vatter ! is u
g

dann ſchlechter

moren ? " " – „ O
h

n
ä
i
, ni
t

beſonders — awer d
iu

könnſt

doch nom Paſtauer gohn u
n ſeggen , hai föll moren

Muargen n
o

der Miſſe ſau gutt ſy
n

u
n

fummen . “ –

Aſe d
e Paſtauer wier wiäg was , richtede ſi
ę Fran

ziskes nau mol o
p

u
n ſaggte : „ Jöh ! bat is de Biärg

dün Nacht kahlworen ! N
o , it ſin reiſeferrig . " Hai

laggte e
n wennig füăr ſit henne u
n ſaggte dann : „Mrif

thryn ! di
u

kannſt d
e
t

geſiähnte Lecht anſtiäcken ! " Sai
brachte det Lecht u

n ſaggte : „ „ Vatter ! biu is ug ? " " —

Grimme , Grain Tuig . 5 . Aufl .
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Hai ſaggte n
iy . „ Jömmer , hai iš daut ! " raip Mrit

thryn u
n ſchriggede Verwandten u
n

Nowers bynäin . „Hai
is daut ! hai is daut ! “ “ – „ Flaitepypen ſind huall !

dat ſieſt diu , if awer n
it , “ ſaggte o
p

äinmol Fran

zistes iu
t

ſynem Rüſſen riut . „Awer biähn tonne ments
dryſte . " — Nit lange , do laggte d

o

u
n

öhmede n
it , un

rigede ſi
t

n
it ; awer keiner ſaggte wat . No ' ne
r

halwen

Stunde ſchlaug h
a
i

d
e Augen o
p

u
n ſaggte : „ Dunner

beßmen ! kann if dann gar n
it

derdenne fummen ? it

hewwe doch n
iu alltwäimol anſatt . “ – Niu laggte

hai do , un ſaggte nix , un wigede ſi
t nit . Sai harren

d
e ganzen Stiärfgebiädde düärbiätt , un hai ſaggte ümmer

n
ix , un ſa
i

ſaggten auk n
ir ; ſa
i

biätten Alles nau äinmol u
n

raipen dann : „ „ Franzistes ! — Vatter ! " " awer ſa
i

kriegen

feine Antwort mehr , un Franziskes was daut u
n bläif

daut ; un verſtändige Luie ſegget , hai wör imme Himel .

D
e

Füäfter .

Wann it düär myne Biärge g
o
h
,

Mit frius düär Diď u
n Dünne ſchloh ,

Myn Domes 1 in der Taſten ,

Wat Guddes in d
e
r

Flaſten :

Dann ſi
n it ſau funtant , acroot

A
ſ
? ' n Vugel in der Hannepſoot .

Met Singen u
n met Flaiten ,

Mit Biuſen ? un met Schaiten ,

Sau ſtüär ’ 3 it düär d
e
n

Baüfenſchlag

U
n

reere 4 Legg ' un Delle wach .
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Di mannig Schüt dai driepet ,
Un mann ' ge

n

Haſen ſchliepet

Myn Hund m
y , wann it flaite ,

Ehrdainig füär de Faüte .

U
n

ſtryket o
p

d
e
r

Hiärweſtflucht

D
e

Vügel in d
e
r

haugen Lucht :

Hy hanget myne Schnaiſen 5

Adjüs met uger Reiſen !

Sau ſchloh ik myne Wiage

Düär Leggen 6 un Gehiäge –

Gedanken flaiget henn u
n hiär :

g
k

niämme diän u
n

düſen füär ;

U
n

mäker ' t my Vergnaigen ,

Dann lo
t ' it ſai wier flaigen .

Dat elfte Blat

iut der allen Hainsperger Rraunik . Anno 1658 .

In nigge Sproke ümneſatt u
n

in Kapitel afdeilt .

Äifte Kapitel .

Biu ſa
i

Gemeinderoth hellen v
a
n

wiägen d
e
m

Schnai

u
n graute Dinge beſchlüten .

Wann te Attendoren u
n

te
m

Bilſtäin d
e Boime

blögget , un de Kucuk raipet üwer Biärg u
n Dal , dann

liet te
m Hainsperge nau daipen Schnai , un ' t koſtet

Fraßen , wann ſe ' ne te Jokauwe wiäg hewwen wellt . Do
lait äinsmols d

e Schultheiß d
e
n

Nachtwächter düär ' t
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Duarp gohn un den Gemeinderoth bynäin trummen

in't Sprüßenhuisfen , un helt ene Rede , dai lutte alſau :
„Myne laiwen Luie van Hainsperg ! Halwen Mai,

un knaidaip Schnai – fein Rören an d
e
r

Eere , kein
Spier 1 o

p
der Wieſe - ' t giet Hunger u

n

Rummer

te
m

Hainsperge . Dai Schnai mott wiäg , un wann d
e
r

m
y

myn ganze kleine Geld taugäit . Bai Roth wäit ,

dai lote hören ! “

, , Dai lote hören ! " " raip d
e ganze Gemeinderoth . —

D
o

ſont Gchannes van der Twiete ? op un

jaggte : „ It was vergoh ' ne Wiäcke te Attendorn : do

was d
e Rogge iutem Schuatte , 3 un de Boime jau witt ,

a
ſ

e
n

Paſtauer füär ’ m Altor . Jt frogede den Provyſer

in der Amethäike , biu ſa
i

dat ümmermehr mächten , dat

ja
i

d
e
n

Schnai ſau froih iuter Wiäge kriegen ; un de

Provyſer ſaggte , dat döh b
y

iänne d
e Auduk , un ſai

ſelwer briukern keinen Hantaſt derby te helpen . Niu is
myne Meinunge : wann b

y

te
m

Hainsperge auf ' ne
Kucuk härren , dann wör us hulpen . “

„ „ Dann wör u
s hulpen ! “ “ raip d
e ganze G
e

meinderoth . –

„ Jä , jä ! ' ne Ruduk ! " ſaggte d
e

Schultheiß u
n

kläggede 4 fi
f

unner d
e
r

Müſte , „ , bo kritt me ' ne Rudut ? "

, , Ruđut ! “ “ raip d
e ganze Gemeinderoth . -

„ Gehannes mott doch ümmer Roth wieten “ , ſaggte
Gehannes v

a
n

d
e
r

Twiete , „ un wäit of van Dage wier
Roth . V

y

ſchicket n
o Hiäſpern5 – d
o

ſind d
e

Auduke

terhäime - u
n

lotet u
s

enen halen . “
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„ Un lotet us ennen halen !“ “ raip de ganze Ges
meinderoth . - -

„ Awer 'ne dügenden Kucuk!“ ſaggte de Schultheiß .
, „ Ruđut!“ “ raip de ganze Gemeinderoth , doh d

e
n

Mund tau u
n gent iutenander . -

@ meone Rapital .

Biu d
e

alle Saldote n
o Hiäſpern reijede u
n

d
e
n

Kuduk haalte .

Niu was te
m

Hainsperge ' ne allen , verduarwenen
Saldoten , dai was d

e
m

Heſſenländer te Darmſtadt

diſertäiert , harr ' dann bym Franzauſen daint u
n ſi
t

a
n ' t leſte n
o Hainsperg verlaupen ; ha
i

harr ' nie te byten

u
n

te briäden u
n tiährte vamme Spedke o
p

ſynen äigenen

Riwwen . Dai horte , bat beſchluatten was , ſtallte ſit füär
den Schultheiß u

n ſaggte : „ Füär äinen Kraundaler g
o
h

if n
o Hiäjpern u
n

faffäiere u
g

füär ’ ne dügenden Ruđuf . “

, „ Goh henne , myn Suhn ! " " ſaggte d
e

Schultheiß ,

, , , un brenk u
s ' ne dügenden Kuckuf ! " "

„ loihnunge füäriut ? "

. „ Halwe Loihnunge füäriut ! Van Rechtswiägen ! “ “

U
n

met d
e
m

halwen Rraundahler in d
e
r

Taſken

gaffte ſi
t

uſe Saldote luſtig o
p

d
e

Stöcker n
o Hiäſpern

ta
u
. Hai ta
m

tüſfer Hainsperg u
n Hiäſpern a
n man

nige Bieke 6 un an mannig Wäiertsſchild . , ,De Biefe
Flütt van ſelwer , awer d

e
n

Wäiert mott me in Nahrung

ſetten , wanne beſtohn fall ; hai biätt auf ümmet deeglike

Braud “ , dachte d
e Saldote ; „ 1 ) Wäierde , danket Guatt ,

darr ik met Silwer beſchlagen ſi
n ! " Hai verſaup d
e
m
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Kudut Hals un Kragen , un lieg in der Taffe , ichwor
imme Roppe , kam hai no Hiäſpern un ſank über de Strote :
„ Heißa ! de Ruduk, de Rudut ſall liäwen !
Et liäwe de Kudut un Hiäſpern derniäwen !“
Un de Hiäſpersken Buren ſtotten äiner no'm andern

d
e
t

Schiuffenſterken ? terügge u
n

ruchten iäre Tippel

müjke ſchaif oppem Koppe ; denn ſa
i

h
e
t

hellest fittlige

Dhren , wamme vam Kuduke kuiert . U
n

n
it lange , do

was e
t ümme d
e
n

Saldoten ſau vull van Luien , aj
e

wann d
e

Arammänzeln in d
e
r

Sunne krimelt , alles met
Splieten 8 unner ’ m Kierel , oder met Fliegels in d

e
r

Hand .

Hai bläif amme Raupen : „ de Ruckuf ſa
l

liäwen , Hiäſpern
derniäwen ! is h

y ' ne dügenden Ruđuf te hewwen ? " —

„ „ Jo wual , jo wual ! " " raipen d
e

Buren , , diu

fümmeſt grade recht . " "

„ Roſtete Geld , oder fryg ’ it ' n ümmeſüs ? "

, „ Ganz ümmeſüs ! vy giät dy nau wat riut “ “ ; un

e
t fenf o
p

ujen Saldoten a
n

te hageln van Splieten u
n

Fliegels , an te blißen u
n

te dunnern , un jeder Dunner
ſchlaug in

n ; hai raip „ Fuierjauh ! “ un diſertäierde nau
fixer iut Hiäſpern , aſ

e

füär allinges dem Heſſenländer

iut Darmſtadt .

Diu ſchaiwe Nauth ! bat was h
a
i

nöchtern woren !

u
n bat mochte hai Water , aſ
e

n
it

feer van Hallen
biärg b

y

d
e
N iune9 fa
m
! Hai ſaup , aſ ' en Duarp

o
ſſ
e , un woſt ſit ſyne Büllen imme kaülen Water . Frylik

fäit hai doby met Söchten d
e Hallenbärger Strote ent

langes u
n

dachte a
n

den Sprüf :
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„,Tas Halleperger Pier , ta
s

is fut Pier ,

tas trüdt a
im ' tie Öge zu . “ 10

Awer bat halp e
t
? ſyne halwe Araune was lengeſt

vergroſfet u
n verſtuiwert , un de leſte Stuiwer verſchnapſet ,

u
n o
p

d
e
n

Ruđuf , diän hai brengen ſoll , konn hai fein
Päitermänneken 1

1 buargen . Hai ſöchtede nau äinmol

n
o ' m Hallmerge terügge , gent ſynes Wiäges u
n

bochte

’ ne Büffenſchüt wyt ümme alle Wäiertshuiſer a
n

d
e
r

Strote rümme , un ka
m

ganz macholle 1
2 füär Hains

perg a
n . —

Drüdde Kapitel .

B
iu

d
e Kucuk raipet u
n

Glücke wicet .

„ Niu ſt
o
h
' it hy “ , ſaggte d
e Saldote , „ un ſin ſa
u

wyt , aſ it was . B
iu

awer niu ? — E
h

bat ! en Sal
dote draff nit verzagen . Ik fin myn Liäwen ' ne lauſen
Vugel wiäſt , un heww ' op allen Bäierbänken ſungen

aſe ' ne Nachtigall – dann fi
n

if o
f kumpabel , mol

äinen Dag d
e
n

Kuduf te ſpielen ; diäm fyne Melodei

is wual te begrypen . “ – Hai gent in ' t Holt noge
füär ’ m Duarpe , fleeterde Haug ’ in de Baüke und raip
den häilen Dag : „ Kuckuf ! Ruduk ! " b

it

datte ſa
u

häist

was , aſe ' ne Krägge . -

Dat gaffte Gewach in ganz Hainsperg , un Alt u
n

Junk was oppen Bäinen . „ H
ö , de Ruduk is do ! hö ,

d
e Ruduk ! ni
u

gäit d
e Schnai , de
t

Froihjohr fümmet !

moren danze d
e o
p

d
e

Wieſe ! — Awer bat hiätte ' ne

gruawe Stemme ! aj
e

wann ſe intem huallen Faate
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keme!" — , , Dat mott ſa
u

ſy
n , “ " ſaggte d
e Schult

heiß u
n doh , aſe wanne Verſtand dervan härr ' ; „ „hai

is van Hiäſperni , un de Hiäſperſfen Kuckuke , dat is ' ne

ganz abſondere Raſie . “ “ –

Bäierſtöffelten u
n Schnaps wilmfen ſtönnen

afſyt u
n

follten in d
e

Taſke , of ſa
i

Geld b
y

ſi
t

härren ;

u
n richtig : ſa
i

harren nau ' n paar Stuiwer in der Noht

ſitten u
n jiuchern 1
3 harre füär Plaſäier . „ Niu lot den

Duiker brummen ! de Kuckuf raipet te
m

äiſten More -

n
iu

hevve düt ganze Johr Geld in der Taſte — kumm ,

d
o

wellve u
s

Ennen o
p

drinken ! " -

U
n

d
o was de graute M ’rieſtyne , dai harr

a
ll vertig Johr oppen Bruimen paſſet ; awer Bruimens

kamme n
it

iu
t

d
e
r

Eere kraſſen ; ſüs härr ' ſa
i

a
ll

lengeſt

ennen hat , denn ſa
i

was hellest verliägen derümme . Sai

ſtont u
n

nuſelde 1
4 düär järe Tahnlüđen :

„ Kucuk , Kucuk ! ſegg my wohr :

Biuviel Friggers in düſem Zohr ? "

u
n

d
e Kuduk raip , un raip , un bläif amme Raupen , un

ſa
i

talte u
n tallte , un talite b
it

in d
e Milliaune . „Marr

jauh ! mehr Friggers a
ſe noidig ! Schade , darr it ſe ni
t

alltehaupe niämmen kann ! Bat ſollt ſe ſi
t

ümme mit

ryten ! un bat ſollt dai grynen , dai it laupen lote !

Wann d
e
r

ments Nowers Ariuskopp auk b
y

is ! dai

hiät väier Piärre oppem A & e
r . “ Sai ſprank a
ſe ' ne

junge Hitte , gent häime u
n

ſtallte ſi
t füär ' t Spaigel :

„ Oh - - it ſin o
f

immer nau nette — a
ſ

e
n Miäden

van achttain Johren ! un mynen Daupeſchyn briut it
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nit eger optewyſen , bi
t

dat if Ennen faſte hewwe u
n

füär ' t Altor well . " -

Dann was nau jau ' n junk , nett Miäcsken , dat hette
Mariechen , dat was nau nit verliägen derümme , dachte
awer doch auf wualmol : „ hewwen is biätter a

ſe fry
gen “ ; da

t

harr ' auf ſyne Meinunge u
n frogede :

„ Ručuk ! jegg m
y

ohne Spott ,

Biuviel Johr ' if wachten mott ? "

Mind ! härrſt diu det Frogen loten ! De Ruduk raip ,

u
n bläif amme Raupen , un Mariechen fent an te grynen ,

jau bitter a
ſ

e
t

konn : „ D Heer ! dann ſi
n if en ſtäinalt

Moierken , un fryge ümmer nau Reinen ! raup , datte
bieſteſt ! " un gent häime u

n

fonn acht Dage lank nit wier

lachen . -
D
o

was e
n Roggen händler – ſynen Namen

kann iť in de
r

Kraunik n
it

mehr liäſen ; de
m

Schrywer

was e
n grauten Quad Inket drop fallen - dai fam aut

des Wiäges ; hai härr ' det Müdde Roggen ümmen Duiker
geren o

p

twäi - un diärtig Dalern hat , un ſtalite ſyne

Froge a
n

d
e
n

Kucuk :

„ Ruduf ! flaig düär Wald u
n

Feld ,

U
n

ſegg my , bat de Roggen gellt . “

U
n

d
e Sucuk raip , it wäit ſelwer n
it

mehr , biuviel ;

u
n

uſe Menſke worte wahn füär liuter Plaſäier ; hai

harr nau feinen Wäiert ryke macht , füär liuter Gyz u
n

Wysheit , awer dün Owend gente in ' t Wäiertshius u
n

wogede fä
ß

Pännige deran füär ' ne Schnaps ; un glyk
bym Schnaps machte hai Geſchäfte met allen Luien in
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der Stuawe , un toffte allen Roggen op , dai nau in
Hainsperg laggte , d

e
t

Müdde tau twiälf Dalern . -

U
n juih ! d
e
n

Röſter ſtat aut d
e Niggemehr , 15

u
n gent u
n frogede n
o

Hochtyen u
n Kinnerdoipen , un

was wual tefriän met ſyme Beſchäie . „ E
t

ſtemmet , et

ſtemmet ! Terjobr hiät de Gelſter ſa
u

unbändig ſtarke

blögget – dann folget e
n fruchtbar Johr , ſiät de luie ,

u
n

d
e Kuduf ſi
e
r
' t niu auk – et ſtemmet , un ' t blywet

wohr : Mühler , Köſter u
n Paſtauer ſind d
e

reſten imme

Duarpe , dai dautſchmachtet . “

In d
e
r

Kraunit ſtott nau hundert un mehr Dinge

geſchriewen , bat dai un dai , un dai un düje , te frogen

harr ' n ! awer it well my de Hand n
it

lahm ſchrywen ,

u
n

kuart u
n gutt : de Kucut gaffte allen gurren Beſchäid ,

jau dat Freude te
m

Hainsperge was , aſe wann Hochtyt
imme ganzen Duarpe wör ; Mariechen ments alläine was
trurig ; dat gurre Rind härr ’ of ſyne Froge ganz anders
ſtellen föllen ; denn ja

u

d
e Froge , ja
u

d
e Antwort .

Päierde Kapitel .

Biu d
e

alle Saldote ſyn Geld kräig , un fy
n

Ruduk a
ſe

Windbuil beſtont – graut Rebäl te
m

Hainsperg .

Uje Rudut harr ' ſit häisk un maie raupen u
n

dachte :

„ Ik hewwe mehr a
je

genaug dohn füär diän halwen

Kraundahler , diän my d
e

Schultheiß nau ſchüllig is " ,

u
n ſtäig v
a
n

ſyner Baüfe runner u
n gent in ' t Duarp

u
n n
o ' m Schultheiß . „ Bo hiäſte ' ne ? " ſaggte d
e Schult

heiß . — , , Dai ſittet lengeſt in de
r

Baüte u
n hiät dün
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ganzen Nummedag raupen . Heww ' y 't dann n
it

hort ?

B
o it in de Hainsperger Drift 16 fam , do tonn it ne

n
it

lenger hallen ; hai mag feinen Schnai ſaihn , un woll
glyk a

n ſyne Aarwet ; it gloiwe , in drei Dagen is d
e

Biärg grain . Niu ſyt jau gutt un giätt my d
e
n

andern

halmen Kraundaler ! un wann y my nau ' n Verrelfen
tauſetten wöllen , dann döh ' y fein Unrecht n

it ; it heww '

e
t ſu
r
· verdaint , un ſin ſa
u

maie , aſe wann ganz Hiä
ipern met Fliegels o

p

m
y

duaſken härr . “ “ – „ N
o ,

wann dat is “ , ſaggte de Schultheiß ; „ frylif , äi
s

härr ’

if my d
e
n

Kudut füärwyſen loten mötten , of et ' ne

richtigen , dügenden Kuđuf is , un härr n
e

te Protokoll

verniämmen mötten . N
o , et wert wuali richtig ſy
n

—

d
ä : hiäſte dyn Geld , un en Verrelfen tau iu
t

myner

Tajfe . “ — , Schoinen Dank ! “ “ ſagte d
e Saldote , un

dachte b
y

fi
t : „ „ Heer Schultheiß ! niu fonn y m
y
taum

Kudut gohn ! if hemie ä
is

met Ehren wier wat te
drinken . " " - -

Dai Kucuk – ſegget d
e Araunif födder – diän d
e

Saldote haalt harr ' , mochte wuall ’ ne recht fummauden
Gaſt ſy

n
; denn de folgenden Dage d
o
h

h
a
i

d
e
n

Hals n
it

mehr opp , un de Biärge behellen iäre witte Wintermüſte
oppem Koppe , un Boim ' un Büſte bliewen grys b

it

Gehannsdag . Do endlit gafft ' et Döggewiär , un ' t Water
worte graut , det Feld blaut , de Droßeln fengen a

n

te

ſingen , de Fruggens gengen in d
e Görens , un Plaug

u
n Iget wiegern ſi
t . A
n

d
e
r

Winterſyt awer komme

nau te Jokauwe oppem Schlien düngen ; 17 un de Schult :
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heiß un de ganze Gemeinderoth ſchutten amme Koppe :
„ Uſe Kudut hiät ſyne Pflicht nit dohn – bai wäit,

of et ’ne richtigen Kucuk was ?"
Bo imme ganzen Aulande 18 vamme friſten Roggen

bađen woorte, do fent hai tem Hainsperge an te blöggen .

B
y
) allediäm gafft e
t

e
n wäſſig Johr , un ' tMüdde Roggen

fa
m

o
p

ſäß Daler runner — (düt is in de
r

Kraunif

rauth unnerſtrieken , aſ
e ' ne beſondere Miärkwürdigkeit ) —

u
n

d
e Roggenhändler wou ſi
t

d
e Hoore iutem Roppe

ryten , dat ha
i

imme Froijohr n
it

verkofft harr ' , bo de

Prys ta
u

twiälf Dalern ſtont . Niu gent hai vafe füär
Aerger in ' t Wäiertshius u

n

channte o
p

d
e
n

Ruduf . –

Bäierſtöffelfen u
n Schnapswilmfen harren enne

unbändig lange Kryte b
y ' m Wäiert ſtohn u
n

betahlten

nit , un betahlten ümmer nit – ja
i

harren d
e
t

ganze

Johr Lechtmiſſe in der Taſten u
n

ſchüwen alle Schuld

diäm armen Ruduf in d
e Schauh ; ant leſte worten je

bym Kragen kriegen u
n

riuterſchmieten . — Mannigen
Hochtytsdaler u

n Doipegroſfen harr ' de Köſter düär d
e

Finger glyen loten , ehr ' hai ' ne harr ' ; Hochtyen u
n

Kinnerdoipen bliewen iute ; denn in der Kraunit ſtäit :

„Hochtyen in düjem Johr : feine ! – gebu aren :

äin daut Kind “ - - kein Wunder , datte ſy
n

ganze

Köſterlatyn verlohrte u
n

ſi
t

hernoh in der Agende n
it

mehr terechte te finnen wußte . Hai ſchannte o
p

allen

Gelſter , 19 op jeden Kucuk . De äinzige Hochtyt , bo ha
i

ſi
t

füär ' t nigge Johr o
p

draigen 2
0

fonn , was Ma
riechen ſynemet diäm Rriuskopp , dai väier Piärre
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oppem Acker harr '. Dat gurre Rind harr ' fit al
l

binoh
in ſyn Schickſal gafft , un was a
n

den Bruimen tummen
u
n wußte g
a
r

n
it , biu ? un lachede jeden kucuk iu
t
.

B
o

dai Beiden van der Kanzel runnerſprüngen , do woli

d
e graute M ’ rieſtyn e 21 wuall ſa
u

unwys imme Koppe

weeren u
n ſpiggede ſchwarte Galle ; denn d
a
i

Ariuskopp

was iär niu auk düär d
e Bränne gohn , un van d
e
n

andern Miliaunen Friggers jo
h

me u
n

horte nir ; un

dat ſe ſit ümme M ’rieſtyne rieten härren , oder darr ' t

ja
u ' n graut Grynen imme Duarpe gafft härr ” , aſe jai

meint harr ’ , dovan mellet d
e Kraunit feine Silwe ; wuall

awer , .dat ſai op Schüttengelog , bo de andern Miädens

a
ſe

d
e : Müggen danzern , ga
r

keinen Ankrieg 22 h
a
t

u
n

ümmer o
p

d
e
r

langen Bank fiätten härr . Sai was

wier ' ne Johrgank depper in ' t alle Bauf kummen u
n

verflaukede d
e
n

armen Ruckuf in Grund d
e
r

Eere .
Dai hundert andern Luie , dai fil op den Ruduf

verloten harren , kraſjern fi
t

hinnern den Ohren , un op

äinmol , an emme Sundag Nummedag , bo de Schultheiß

u
n

d
e

Gemeinderoth wier immeSprüßenhuisken bynäin

wören u
n Wuall un Wäih van Hainsperg düärn Kopp

gohn laiten , do gafft ' et ' ne Dplaup ümmet Huisken —

( de Araunik ſegget : „ graut Rebäll “ , met 'me ſchwarten
Striet derunner ) - un ' t was , aſe wann ganz Haing
perg brännte , un de Sprüße riut möchte . De Schult :

heiß fam ganz angeſthaft in d
e Düähr u
n raip : „ Kinners !

bat well y van u
s
? Maket keine Rebelliaun gigen uge

rechtmeßige Obrigkeit ! denn e
t

ſtäit geſchriewen . . . . . . "
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Awer ſai laiten iänne ni
t

tau Woorde kummen u
n raipen

u
n

duawern . De Schultheiß machte , dat hai wier in ' t

Huisken kam u
n

ſchlaut d
e Düähr hinner fi
k

tau . D
o

biuten awer gent et , aſe wann d
e Flaut riuſket . D
o

räit Gehannes van der Twiete d
e
t

Dakfenſterken

o
p

u
n raip uawen runner : „ Rugge ! im Namen d
e
s

Rurfürſten ! “ – „ „ Hört : im Namen d
e
s

Kurfürſten ! “ "

jäggten a
lle u
n

worten muisfenſtill . . „ Kinners ! ver
ſchaunt d

e
n

Schultheiß u
n

d
e
n

Gemeinderoth ! " taip Ge
hannes . - „ „ Diän well kein Menſte wat daun “ “ , raipen
Alle . - - „Oh , dann is ' t gut ! “ ſaggte d

e

Schultheiß u
n

tam

wier in d
e Düähr . „Bat is dann uge Begiähren ? " —

, „ Klage foiern gigen d
e
n

Ruđut ! diän Hundsfutt ! diän
Luigbuil ! " " — „ Gutt ! it well ’ t te Protekolle ſetten . “ –

Aſe Haupttuigen worten vernuammen : deKöſter , de Roggen

händler , Mariechen , un abſonders d
e

ehr - un dugend

ſame Juffer M 'rieſtyne , wylen ſa
i

ümmer e
n muſterhaft

Liäwen forrt , op keinem Schüttengeloge danzet harr ' un
met Jungens feinmol ſpazäiert was . Stöffelfen u

n

Wilmken worten a
ſe Tuigen afliännt , wylen ſa
i

kuart

derfüär vamme Schultheiß füär Süpers erkleert wören .

U
n

d
e

Gemeinderoth ſaat te Gerichte u
n ' t Urthel lutte :

„ D
e

Ruduk d
a
n

düſem Johr fa
ll

afſatt u
n

füär

vugelfry erkleert ſy
n ; un de alle Saldote , wylen

hai keinen richtigen Ruckut bracht u
n

d
e

Gemeinde

ümmen Rraundaler , un d
e
n

Schultheiß ümmen Ver

relfen bedruagen hiät , fall d
e
s

Duarpes verwieſen

u
n

taum Rudut jaggt weeren – taum warnenden
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Byſpiel füär äiwige Tyen . Dogigen jau de wyſe ,

ehren - un bibelfaſte Hannoren , Riärkenprodyſer un
Düppendirt 23 a . D ., ernannt weeren , jeden Froijohr
ümmen halwen April d

e
n

Rudut van Hiäſpern te

halen , un , wanne feinen dügenden frygen kann , de
n

Kuckuf ſelwer iuttehurken . 24 Van Rechtswiägen . “

Det twiälfte u
n

drüttainde Blat in d
e
r

Hains
perger Kraunif fehlt , un wäit it diärümme n

it , biu d
e

wyſe Hannoren ſy
n

Amt beſuarget hiät .
Strofe mott ſyn .

D
o

was hai , te Viſebke — y h
e
t

' ne jo nau
wuali fannt – diäm ſchmachte n

iy

biätter , aſe ba
t

hai

ſelwer aat . Hai harr ’ äines Dags d
e Schnyders imme

Hiuſe , un de Frugge fuadere te Middage Sültemaus 1

u
n ’ ne halwen Sugekopp . Aſe d
e Sugekopp g
a
r

was ,
worte hai inter Stuawen bracht u

n haug oppet Briätt

ſatt . Dann ka
m
' t Miäden , deckede d
e
n

halwen Diſt

u
n draug d
e
t

Sültemaus met d
e
n

Tuffeln opp . Hai
jotte ſi

t derby u
n ſaggte : „ N
o , Meſter u
n

Geſellen !

wann ' t gefällig is ! " Sai femen heran , fullten ſi
t Ge

maüſe o
p

u
n fengen a
n

te iätten ; hai macht e
t auf

ſau , la
it

awer recht lankſam gohn . D
e

Meſter ſchickede

a
f
- un tau ' ne daipen Söcht ? tem Briäe ropp , awer

d
e halwe Sugekopp rigede u
n wigede ſi
t n
it . Hai

räifede d
e Schüttel met dem Gemaüſe te
m

tweddenmol



rümme, d. Schnyders fullten te
m

tweddenmol o
p , awer

det Fläiß fa
m

nit u
n

fa
m

n
it . D
e

Schnyders ſöchtern

naumol , ceten den twedden Täller lieg u
n laggten d
e

Gowel henne ; hai räifede d
e
t

Gemaüſe naumol rümme ,

awer ſa
i

dankeden , biätten , un ſatten ſi
t

wier o
p

d
e

andere Ede vamme Diſfe , ſchlaugen d
e Bäine unner u
n

fengen wier a
n

te ſüggeln . Hai ſaat nau ümmer b
y

jyme Täller u
n harr ' ' ne nau n
it

te
m

äiſtenmol lieg .

Op äinmol ſchlaug h
a
i
in d
e

Hänne ,füär Verwunderunge

u
n wäis te
m

Briäe ropp : „ Dat d
iu

d
e Diuſend kriſt !

diän hevde jo reine dergiätten ! Jä ſuih ! do ſittete haug '

oppem Briäe u
n gnäiſet 3 u
s

a
n

– h
a , wachte ! it well

d
y ' t Gnäiſen wuall verdrywen ! Strofe mott ſyn . “ - -

Hai fräig d
e
n

Sugekopp runner , ſatte ' ne bräit füär

ſi
t oppen Diſf , hoggte ' me bit daip intem Liämen rinn

u
n

fent a
n

te acheln , 4 darr 'me det Fett amme Boorde
runner läip . „Schade , Meſter ! d

a
t

y a
l ſaat ſyd

u
n uge Rruize a
ll

macht het . “ – r , Awer e
n

Glücke ,
dat v

y

nau wat muget , " " ſaggte d
e Meſter , u
n

u
ſe Kruize weert uns n
it
te Ungudde kommen ; Strofe

mott ſyn ! " " U
n ja
i

ſchmieten iäre Notel diäll , ſprüngen

wier hertau , nehmen wier Meſſer u
n Gowel te
r

Hand

u
n hülpen iäre Mäiſte u
n

Beſte , ümme diän Gnäiſebeck
düchtig afteſtrofen , un hai – fraſſede ſi

t

hinner d
e
n

Dhren . -
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Det Moierken imme Poftwagen .
De Heervedder1 hiät de gurre Liune un vertellt :
It was nau te Münſter op d

e
r

latynsten Schaule

u
n woll häime in ' t Surland u
n hinner Mutters Pott

Auſtern fyern . E
t

was Owends imme Dunfelweeren ,

a
ſe v
y

iu
t

Hamm forrten . Dp äinmol helt uſe Poſts
wage ſtille , un te

r

Düähr ri
n

chauf ſi
t ' ne grauten Sack

met Heu , un derhinnerhiär en ſtäinalt Moierken , iären
rauhen Zaſenrock haug ' opgeſtiäcken , un ' ne witte Sal
vette 2 ümmen Ropp . „ Gurr ' n Dwend , Luie ! " ſaggte

ſe , ſatte ſi
t

terechte u
n ſtat järe Faüte in d
e
n

Sack .

„ Gurr ' n Owend " ſaggt ' if ; „ Guten Abend ! “ brum
mern d

e

Andern , dai imme Wagen jeeten .

„ N
o , bi
u

gäier ' t ug dann ? wiete wuall , giſtern forrten

v
y

auk tehaupe , awer ſau hiär . “

, , „Graußmutter ! y derdott u
g
– dat wören v
y

n
it . “ "

„ Biu ? ſittet dann a
lle Dage andere Luie in düm

Wagen ? dat is jo ſpaſſig . Et mören awer recht nette
Luie , beſonders dai äine – hai jaggte , hai wör e

n

Schulte v
a
n

d
e
r

Haar — in Rhynern koffte hai ſit

’ ne Schnaps , un en Glas Zuckerwater extro füär mik .

Ik dachte , ba
t

my u
ſe Hiärmen ſaggt harr ’ : wann m
y

bai wat anbüe , dann föll if et niämmen . “

„ „ B
o

well y dann henne , Mömmefen ? " -

„ Mugʻ y nau frogen - – n
o Biefmen . “

„ „Graußmutter ! dann foier ' y ganz verfohrt –

Biekmen liet imme Münſterlande . " "

Grimme , Grain Tuig . 5 . Aufl .
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„Mag ſy
n

— awer b
y Balwe lie
t

doch auf nau ' n

Bielmen – bai wäit dat n
it
? "

, ,Sin y do dann hiär ? " "

„ Verſtäit fi
t , fin il dohiär ; bo dann füs ? — Awer ,

Luie , well y dann auf no Bielmen ? it wüßte n
it , biämm '

y d
o

taufemen – d
o is kein Menſke inne , dai jau ' ne

füärnehme Verwandſfop hiät . “

„ „Näi , Moierken ! vy wellt ni
t

n
o

Bielmen . “ “

„ Nit ? jö
ß

Minners ! dann foier ' y jo verkohrt . Dann
ſegger ' t jämme oppem Bođe , hai föll ug wier riuterloten . “

„ „ Syd unbeſuarget ! düſe Heer well n
o Wiärrel . " "

„ N
o

Wiärrel ? jo richtig , do ſin it giſtern düär
kummen – e

n ſchmugig Dinges , awer ' ne gurre Mutter
guaddes derinne . “

, , „ Un düſe Heer wel n
o Menden . “ “ .

, , D
o

ſi
n

it aut düärkummen – e
n lanf Dinges

u
n fyf Schock Jiuden derinne . U
n düt Menſke met

diäm Blage , 3 bo well dat dann henne ? "

, , Düſe Dame well n
o Unnau . “ “

„ Sau ? is dat ' ne Dame ? Ik hewwe a
ll

ſauviel van

Damens hort , awer myn Liäwen nau feine ſaihn . Uſe

Hiärmen ſaggte , Damens härren Sunnhaie o
p
p
, un op

diän Haien nau Fiären oder Schleggers . E
t

ſtemmet –

u
ſe

Hiärmen hiät Recht – jä , ' t is en klaufen Jungen .

Dann hört mol , y Frau Dame ! hö
r
' y te Unnau villichte

diäm Manne , diäm u
ſe

Hiärmen terjohren Hiärweſt en

Faüer Soot brachte ? Dai härr ' en ſtörig Hius , ſaggte , un

Frugge u
n Miäckens härren auf Schleggers un Sunnhaie . "
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„ Ic
h

glaube e
s

nicht , liebe Frau ! " "

„ Y fuiert Hauduite ? A
h ja
u
! dat ſaggte u
ſe Hiär

men aut , Damens kuierten liuter Hauduits . ' t is nette ,

bai ' t fann ; it mott mit o
p

Plattduits innen Himel

biähn . – Awer y “ , ſaggte ſe füär m
ik , „ y plattduitſke

Menſfe ! well y dann met n
o

Biekmen ? "

„ „ ,No Biekmen nit , awer doch n
o Balwe . " "

„ N
o

Balwe ? — Balwe – Balwe – – näi , if

wüßte n
it , biämm ' y do taukemen . Jt g
o
h

d
e
r

doch

altens henne taur Riärken , un jeden Winter breng ik

d
e
r

e
n Düppen vull Schmalt in d
e

Amethäife — it

hewwe der u
g

awer keinmol ſaihn . Bai fi
n y dann ? "

„ „ E
n

Studänte , ni
t

iu
t

Balwe bürtig , awer doch
iut d

e
r

Gigend . “

„ Ä
i
! ik kenne doch dai ganze Gigend . T
e Amecke

– näi , do wüßt it doch gißunner feinen Studänten -

te Garwede — näi , do is ſier d
e
m

allen löjſen kein
gelohrtMenſke mehr riuterkummen — te Ysbuarn , jo , da
kenn ' ik wuall Ennen , awer dai is äis - op d

e
r

äiſten

Schaule ; awer y ſy
d

a
ll ja
u

graut , y fonnt gewiß balle
Dominus vobiscum ſeggen . Villichte van diär andern Ede ?

iu
t Ollerpe b
o
? D
o

h
e
t

dai Giärken Ennen , da
i

lehrt

ſtudäiren , awer diän kenn ' it – ' ne gurren Menſfen ! do

wöll it wuali b
y

bichten , wanne mol ferrig is . Dann is

o
f nau dai Brochius – diän kenn ' iť nit — awer et

fall aut ' ne ſcharmanten Burßen ſy
n , un ' t wör liuter

gäislik Fläiß , bat deranne wór , fiät ſe , un ' t gäffte ' ne

Heeren , dai wörte d
e zier vamme ganzen fölsten Lanne . " ,
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. „ Graußmutter ! et is jo äinerlei, ba
i

it ſi
n . " "

„ O näi ! nau lange nit ! E
t

wör my gar ni
t

äinerlei ,

wann u
ſe Hiärmen biämme anders hörte , aſ
e

my . N
o ,

wann y ' t nit geren ſegget , dann wel ik of nit födder derno
frogen . Awer y gefallt my – dat mott ik reggen , un

h
e
t

m
y

gure ' n Owend ſaggt in uſer Bälwer Sproke — o
ch

Guatt ! et worte my ganz häimist ümmet Hjärte . Bat
muget ſe wual terhäime maken ? dacht ' if , bo if ug horte —

uje Hiärmen , uſe Lyſebettfen , uſ
e Stupe — hai hiät ſit

den Faut verſprungen , et dött m
y

lä
ið

füär ' t laime
Dier — if hewwe d

e
r

te Hamm ſa
u

vake a
n

dacht -

wann v
y ' ne ments wier terechte fritt ! "

. „ Awer , Mömmefen ! butt heww ' y dann o
p uge

allen Dage te Hamm macht ? “ “

„ H
y

is de Shyn – h
y
! y fonnt liäſen – if

kann ' t nit . “

„ „Näi , Graußmutter ! et is jo duiſter . “ “

„ Suih ! ' t is wohr — awer dann ſall us d
a
i

Reerel

Lecht maken — dat famme füäddern ; uſe Hiärmen
hiärt ſaggt . “

„ „ Lotet gewehren ! ff fann ugen Schyn te Wiärrel

in d
e
r

Poſtſtuawe liäſen . “ “

„ Näi ! ja
u

lange fo
d
y doch n
it

wachten ! dann well

if e
t u
g jau vertellen . Saiht : uſem Nower worten

terjohr ümme Maidag jä
ß

Mohl4 Lafen u
n äine Styge

Daut 5 van d
e
r

Bleike ſtuallen . Niu ſo
ll

ik te
m

Hamme

oppem Roothie ſeggen , bai dat dohn härr ' — it he w w ’ et

o
f ſaggt ; denn et woorte eerenſthaft , itmochte drei Finger
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ophiewen . Saiht , dat is ſau: do was en Röttenfeerel 6 –
bohiär ? dat wußte it nit, un dat wußte hai nit ; Rötten
het jo fein Häime – hai kam vake n

o

Biekmen u
n

flicede Pannen u
n

Eeren - Pötte . Dann ſchlaipe Nachtes

o
p

uſer Schuier , un des Muargens gafft ' if 'me of ' ne

Schole Raffe met – bat dött me ni
t

alles ümmen Guatts

lauhn ? — Saiht , diän Muargen , bo dat laten ſtuallen
worte , ka

m

hai n
it

taum Kaffe — if goh o
p

u
ſe Schuier ,

u
n well den Stupen fauern – u
ſe Hiärmen was gerade

verreiſet , – myn Kerel was wiäg , awer ' t Ruilken imme
Hai , bo hai laggt harr ' , dat was der nau , un of nau
waarme ; un ſy

n

Droht u
n ſyne Tange laggte d
e
r

nau

b
y

– ſaiht , ja
u

lange Tyt harre ſit ni
t

nuammen , bo

' me de Duiwel in d
e Säile gaffte , hai fö
l

dat Lafen

ſtiällen . Keerel ! dacht ' if , düt is feine reine Butter
met d

y
! Denn ſaiht ! hört my nype tau : ik was oppe

ſtohn , et was nau half duiſter – en al
t

Menſke ſi
n

ik , awer Gift un Galle iš nau in m
y , un fange ſchlopen

kann if ni
t

- it täik mol iutem Fenſter in ' t Wiähr :

d
o

ſaih ' it ' ne grauten , ſtarken Reerel genten üwer ' t

Water ſpringen , met emme witten Pucken oppem Nacken

- dai lait my wuall ſa
u

halmerlei , aſe wann ' t myn
Köttenfeerel wör – dai Dunner was ylig ; ſau af en

Wuß was h
a
i

ümme d
e Ede . 3
f ſaggte imme Hiuſe

nig dervan , bi
t

darr ik wier van der Schuier runnerfam

u
n

d
e
n

Stupen fauern woll . D
o raip u
ſe Lyſebettken :

„Mömme ! heww ' et muall hort ? uſem Nower is det
ganze Lafen van d

e
r

Bleife ſtuallen . “ D
o

vertalt it
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allen Luien , b
a
t

if wußte , un bat ik dachte . U
n

n
o ' n

paar Dagen horte me , ſe härren d
e
n

Lakendaif a
l

te
m

Hamme imme Tuchthiuſe ſitten . „Mömme , mafet u
g

gefaßt , " ſaggte u
ſe

Hiärmen foort , – „ V mottet nau

n
o Hamm u
n tuigen . “ D
e Junge harr ' Recht — n
iu

füär jä
ß

Wiäfen weert m
y

d
e Schyn in ' t Hius bracht ;

u
ſe

Hiärmen mochte ' nemy füärliäſen — hai fann liäſen

geſchriewen u
n gedrucht , a
ſe

d
e Bälwer Amtmann . —

Awer dat fonny my gloiwen : ' ne Schreden fräig

it doch üwer ' t häile Lyf u
n ſchlaug d
e
t

Kruize üwer

mit – Hiärmen , Hiärmen ! ſaggt ' it . „ Nit bange ,

Mömme ! “ ſaggte . If all
e

Menſke a
n ' t Gerichte ! ſaggt

if ; if hewwe nau myn Liäwen keinen Faut amme Ge
richte hat . „ Mömme , “ ſaggte , „ et giet Luie , dai laupet
der alle Wiäke henne . De Wiäg weert u

g
gutt dohn . “ 7

Sau ? ſaggt ' ik . „ Joh ! " ſaggte , „ y fonnt met d
e
r

Poſt

foiern . “ Jö
ß , Hiärmen ? ſaggte ik , it fumme in d
e

Poſt ? o
p myne allen Dage nau ? do hewm ' if all ſau

viel van hort . „ Joh ! ſaggte , it brenge u
g

met dem

Giule n
o Balwe oder n
o

Menden , un do ſette u
g

in

d
e Poſt . “ – Hiärmen ! ſaggť it , niu is myn Schrece

verby ; n
iu frögg ’ it mit deropp . – – N
iu

ſaiht ,

Kinners ! van Dage was d
e Dag ; niu ſinif giſtern

n
o

Hamm forrt – jaiht : de Schynefes van d
e
r

Poſt

hewn ' it nau a
ll

in der Taſte ; un of nau a parte

Schynefes van d
e
r

Mender Poſt , van Schlünder u
n

van

Wiärrel ; dai möcht ' it hewwen , ſaggte u
ſe

Hiärmen ,

u
n

te
m

Hamme oppem Gerichte opwyſen , ſüs frieg ' if



- -87

myn Poſtgeld n
it

guttdohn . ' t is ſchade , darr ' t hy

imme Dinges duiſter is , jü
s

fö
l
y dai aut liäſen .

Myn Geld heww it awer o
f richtig triegen , blank in

d
e Hand ; un nau mehr , aſ it dacht harr ' ; it mott

myne Safe wuall ganz abſonders gutt macht hewwen ,

jü
s

härren ' t dai Heerens gewiß n
it

dohn . Ik hewwe
alles ſaggt , bat ik wußte ; un wann ik nix mehr wußte ,

dann hülpen ſe my wier o
p

d
e Sprünge . Näi , nette

Luie ! me fonn dermet kuiern , ſau a
ſe

met u
g

auf . 3
x

harr ' my dacht , dai fieten enne ments a
n , ganz ſtur

u
n

eerenſthaft , oder , wann ſe wat fäggten , dann wör
dat n

ix a
je

Ranſenäiern . 8 Awer uſem Köttenkerel , diäm
fönn ' t wual en Tytlanf chaif gohn : if gloiwe nit , dat

ſe met diäm ſau 'artig kuiert , aſe met m
y
. Bat mein ’

y ? ( y fi
n
d

gelohrt ) biuviel Johr ’ föll hai wuall frygen ? "

Uje Mömmeken pauſede e
n Wennig , awer Reiner

gaffte iä
r

Antwort . Dai beiden hauduitsken Heerens
ſeeten in d

e
r

Ede u
n

ſchnuarfern , de Dame u
n ' t Kind

ſchlaipen auf , un it doh ſa
u , aſe wann it ſchlaipe . „ ' Ne

ichlöprige Rumpanigge ! " ſaggte ſa
i ; „ dann luaw ’ ik my

doch myne Luie van giſtern , mynen Schulten van der
Haar . N

o , ſchlopet in Guatts -Namen ! dann well if

my diärwyle den ſchmerzhaften Rauſenkranz biähn ; in

Hamm hewm ' if ' ne doch ni
t

iuter Taſten friegen - - -

e
t

ſoh my in diäm ganzen Dinges nit n
o

Rauſenkränzen

iut . “ – Sai worte ſtille ; me horte imme ganzen Wagen

niç , aſe Schnuarken , un af un tau det Klippern van

d
e
n

Krallen 9 an iären Rauſenkranze . Jt druchte mynen
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Kopp in de Ecke un machte my myne Gedanken üwer

dat gurre , fruamme Moierken . –
Dp äinmol fent det Rind an te ſchriggen , de Dame

worte wach un gaffte 'me hundert gurre Woorde. „Was

iſ
t d
ir , mein Herzchen ? frierſt du , mein Mäuschen ? mein

Püppchen , biſt d
u hungrig ? ſe
i

ſtill , mein Lämmchen ,

ſe
i

ſt
ill ! " un ſa
u

derhiär . Dann fräig ſe Twybađ h
e
r
:

füär , Bonbon , Zucker , Rappeldoisken , dann düt , dann
dat , dann ſatte ſe ' me de

t
Haieken a

f , dann wier o
p ;

dann den Schlegger derfüär , dann wier derfüär denne ;

dann ſchlaug ſe e
t

innen grauten Dauf , dann taug ſe

' me det Mäntelken hott , dann haar – u
n wäit Guatt

alle , bat ſe met diäm Blage opſtalte . My worte ganz
ſeltſen : 10 ik dachte : „ , diu ſaſt laiwer u

ſe

Mömmefen wier

a
n ' t Ruiern frygen - dat is tainmol anmaidiger te

hören , aj
e

düt Gefik met diäm Blage . “ – „ Grauß
mutter ! " ſaggt if , „biuviel Rinner heww ’ y ? "

„ Danke d
e
r

Nohfroge , ſaggte ſai ; väier heww ’ it
hat , - twäi heww ' if uſem Hiärrguatt gönnen mötten ,

awer twäi hiätte my loten : u
ſe Lyſebettken u
n

uſen

Hiärmen . Dai Blagen ſind graut woren , ik wäit ſelwer

n
it , biu ? Sau Viſematänten hemm ' it myn Liäwen

n
it

macht . Wann ſe my te harre ſchriggern , dann
ſchnacker ' it ſe , oder ſchmäit ſe oppet Driägelaken 1

1

u
n

lait ſe ſchriggen , bi
t

dat ſe van ſelwer wier opphorten .

uſe Hiärmen hiät altens alle Väiere inter Lucht ſtrecket

– jä , un niu fö
l
y ' ne ſaihn ! de ſtörigſte Burße imme

ganzen Amt Balme . – Un ja
u

ſaite dermet kuiern , aſ
e
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düt Menſte — näi, dat hewm' ik myn Liäwen n
it

konnt .

Wann iť ganz det Gudde harr ’ , dann ſaggť it wuall :

„myn laime Öösken ! “ dann fent dai Schelm harre a
n

te lachen . – U
n

ſa
u ’ n Mäntelken ? un ſa
u ’ n Haieken ?

jä , kumm diu dohiär ! Jt hewwe myn liäwen keinen
Wickelband ſtricket , aſ if wuall te Balwe ſaihn heiwe

- met 'ner Selfkante heww it a
lle myne Blagen

wickelt ; un gloiwet ments : uſ
e

Hiärmen is n
it
(chaif

gewickelt . Aje hai en Wennig födder was , fräig hai by

Dage en grain Biwern - Röcsken a
n , un by Nackte macht '

if et my ganz hännig : do fräig it ’ ne in ' ne wyen Sack ,

u
n

diän band ik 'me unner ' m Halje ta
u

– d
o

fonn

hai inne anfangen , bat h
a
i

woll . Dat well it jeder
Mömme anrohn ; et is ' ne kummaude Safe . Ik be :

grype altens d
a
i

füärnehmen luie n
it

– n
u

jo
h
! ſe

wellt iäre Blagen tau Heerens maken u
n fanget frauh

tyig dermet a
n ; u
ſe Hiärmen awer , ſau dacht ' it , ſale

ments uſe Hiärmen weeren ; un hai is et of woren –

- y fy
d

jo iut der Bälwer Gigend - dann fummet

doch mol no uſem Hiuſe – dai Junge weert u
g

g
e
:

fallen , alle Luie h
e
t
' ne gutt te lyen . Rummet doch

moltinne Wiäcke , oder d
e Auſterdage – e
t

ſind all
wuallehr Studänten in uſem Hiuſe wiäſt ; by Hiärweſt
dag fuacker ' it jänne ' ne Schütel vul Nütelbiären ; dann
wören ſa

i

ſa
u

funtant u
n

harren e
n Liäwedage , aſe

wann ſe ganz Biekmen verkaupen wöllen . Un gißunners

– Mittfaſten is verby , do h
e
t

d
e Hauner alle Neſter

vull Egger – ſa
u

Studänten ſind a
ſe

Üllerke , 12 un
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Spec un Egger muget ſe wual. Näi doch ! fummet
doch mol ! un brenget diän Giärken met“ –

Geren , Graußmutter ! äiſter Dage !" " — Indiäm

blais de Poſtknecht . „ Bo ſi
n v
y

h
y
? " ſaggte ja
i
. , , De

Wiärrel , Graußmutter . “ “ – „ Niu ſuih mol en Menſke

a
n
! Do heuve u
s jo a
ll

e
n

nett Stücke Wiäges der

füärdenne kuiert ! "

V
y

ſtiegen iu
t
. Sai ſtaf ſit järe Röđe nau höchter ,

peck iären Sack met Heu unnern Aarm , un taug mit

amme Mantel : „Rummet , Heer Studänte , ſe h
e
t

h
y

ſa
u ' n ſchoin , ſtörig Stüäwefen ; giſtern ſi
n . ik derinne

wiäſt ; me draff der dryſte inngohn - u
ſe Hiärmen

hiärr ' t jaggt . Awer niämmet uge Pädsfen iutem Wagen
met ; m

e

wäit n
it , et tönn h
y

diär Röttenkeerels auf

giewen . “ – Sai gent füäriut , ſtrack in ' t Poſthius rinn ,

u
n

o
f , ohne antefloppen , ſtraď inter Gaſtſtuawe : „Gurr ' n

Owend , Luie ! “ ichmäit järe Bund Heu b
y ' n Uawen u
n

ſatte ſi
t drop . Van den Heerens , dai do bym Wyne

ſeeten , fent d
e äine a
n

te lachen , de andere macht ' en

brummig Geſichte , un de Wäiert ka
m

u
n ſaggte : „ „ Frau ,

fummet in d
e

andere Stuawe ! “ “ – „Näi ! u
je

Hiärmen

hiärr ' t ſaggt . Wann y awer villichte d
e Poſthalter ſy
d ,

dann mol h
y : de llawe is ni
t

allte waarme , un u
ſe

Hiärmen hiät ſaggt , me fönn verlangen , dar ' t örntlit
waarme wör . Schmytet u

s nau ' ne Kniuſt derinn ! If

jin e
n a
lt

Menſfe , un ' t iš nau lange ke
in

Maidag .

Ramme h
y

auf en Schölfen Kaffe frygen ? et is my in

diäm Wagen e
n wennig fuaſtrig ümme ' t Hiärte woren . “
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, „ Raffee n
it , jaggte d
e Poſthalter , awer Wyn u
n

Bäier . " "
„ Marrjauh ! it hewwe myn Liäwen nau feinen Wyn

drunken – dai wör ments füär de Paſtoiers , heww '

if my dacht . Dat it gewiß duier Tuig , un ſauviel is

a
n mynen Hämmeſfen Groſfens n
it üwrig . “ , „Mömme ,

dann drinket mol met my ! " " ſaggt ' if un beſtalte twäi
Gliäſer häiten Punſt u

n gaffte iä
r

äinte . „ Bat is dann
dat ? “ – „ „ E

t
is Schnaps , “ “ jaggt ' it . „ Jömmer ,

dai dampet jo ! “ ſaggte ja
i

u
n

drank . „ Dat mott it

ſeggen : da
t

Tuig ſchmecet gutt ! awer bai hiät ſy
n

Liäwen

hort , dat me Schnaps warme mächte ? Jf well ’ tmy awer
miärken u

n

dauen ' t mehr – me mott doch in ſynen

allen Dagen ümmer nau lehren . Roſtet düſe Schnaps
auf jä

ß

Pännige , aſe by us ? dai well it u
g

wier
giewen . “ – , „ Näi , jaggť if , ſe niämmet hy mehr —
dat dött dat Waarmemaken ; awer it betaale ; et ſa

ll

u
g

n
ir

toſten . “ “ – „ Dann Guattalauhn duwwelt ! Y

ſy
d

n
a
u ' ne anmaidigern Menſten , aſe de Schulte v
a
n

der Haar ; un wann y tinne Wiäce n
o u
s

fummet , dann
ſol y ne ganze Panne vull Egger hemwen . 3f ſin örntlit
wier waarme ümme ' t Hiärte woren ; un u

ſe

üäweken

biättert ſi
t auf , et weert ganz fatholieſt . Niu well it

my awer o
f

mol düchtig d
e Schienepypen 1
3 brohn . “ –

Sai tang iäre Röđe nau höchter , järe Schauh ' iut , band

ſi
t

d
e

Huaſenbänner laus u
n

ſtrecede d
e

Faüte füär ' n

Uawen , jau lank aſe ſe wören – me joh ' t iär amme
Geſichte a

n , darr ' t iär gutt doh . – Indiäm blais d
e
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Poſtknecht . „ O Heer hintau ! dat us jau dai Menſke

n
it wiägfoiert ! Heer Studänte , fummet ! “ U
n

ſa
i

ſprank
in järe Schauh , peck de Huaſenbänner in de Hand , iären

Heuſack unner ' n Aarm , un te
r

Düähr riut . „ Gurr
Nacht , Luie ! nir füär ungutt ! "

De Poſtknecht ſtont un lurte o
p

u
s . „ Kind Guaddes ,

äinen Augenblick Geduld ! Dai andere Menſke mettem
giällen Kragen , dai genten hinner ' m Ruitken ſittet , mott
my äis e

n Schyneken giewen , darr it met der Poſt
hyhiär fummen ſi

n . “ – „ „ Graußmutter ! ſaggť it , dat

is niu n
it

mehr noidig ; giſtern , 50 y no Hamm
henne reiſern , do mochte dat allerdinges geſchaihn ;

awery het jo uge Geld friegen , un domet is ' t

gutt . “ “ – „ Näi ! uſ
e

Hiärmen hiärr ' t ſaggt . Syd
jau gutt un helpet my , dat if dat Schyneken fi

r fryge ! "

- N
o , it doh n
ä
r

d
e
n

Willen u
n ſaggt e
t

d
e
m
Poſt

ſchrywer amme Schalter ; dai lachere u
n

ſchräif iär ſau ' n
Dinges . „ Guattslauhn ! " ſaggte ſa

i , vy ſtiegen innen
Wagen , ja

i

ſtat järe Faüte wier in järe Bund Heu ,

u
n wiäg gent et , te
r

Haar hintau . Dp äinmol jaggte

je : „ Jöß Kinner ! vy h
e
t

twäi Luie vergiätten ! Och .

dai armen Luie ! " - - „ „ Näi , ſaggt if , dai äine Heer

woli jo ments b
it Wiärrel , un u
ſe Dame wachtet o
p

diän andern Poſtwagen , da
i

n
o Unnau gäit . “ “ – „ D

Heer ! do fällt my ' n Stäin vamme Hiärten . Umer der
Diuſend ! gier ' t dann fülker Wageng nau mehr in d

e
r

Welt ? “ – „ „ Joh , hundert u
n

diuſend . “ “ – „ Näi !

dat is nette , dat gefällt my . Biämme hört dai dann
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äigentlik ?“ — „ „ Dem Künig .“ “ – „ Sau ? Jö
ß , bat

mott dat ' ne ryfen Mann ſy
n
! It wäit , ba
t

u
ſe Heu

wage koſtet hiät – ichwor Geld ! — Awer diär Dame

härr ' if doch äis geeren Gurr ' Nacht ſaggt ; it woll iär

aut nau ſeggen , ja
i

dröffte met jären Blagen n
it

ſa
u

quatrig 14 ſyn , ſü
s

femen je nit o
p
p
. “ –

Sai fürte u
n fürte — if harr myn Plaſäier dranne

u
n helt er flytig det Woort ; dai andere Heer awer ſaat

wier in d
e
r

Ede u
n ſchlaip . — D
e

Poſtknecht blais .

„ Bo ſinve h
y
? “ – „ B
y
’ m Wickeder Schlagbaume ;

üwer d
e Haar finde rüwer . Niu awer gäier ' t ganz

richte te
m

Biärge , te
m

Wickeder Auwer runner –

d
o

is e
t b
y Winterdage vake liäwensgeföhrlik ; is u
g

n
it

bange , Mömme ? “ “ – „My bange ? eh bat ! ſa
i

konnt

mafen , bat ſe welt , fonnt ümmeſchmyten , ſauviel a
ſe

d
e

Luſt h
e
t

- u
ſe

Hiärmen hiät jaggt , je möchten iäre

Luie richtig u
n lebändig wier afliewern . Niu lo
t

ſe
mafen , bat je welt . “ –

V
y

femen glücklich u
n lebändig te
m

Auwer runner ,

u
n

n
o ' m Schlünder . Do jeeten in d
e
r

Gaſtſtuawe

nau ' n paar Heerens met d
e
m

allen Dihmen u
n ſpielten

Säß u
n Säſtig . Uſe Mömmefen macht ' et wier , aſe

te Wiärrel , brait ſi
t

d
e Schienepypen b
y ’ m Uawen , lait

ſi
t mynen warmen Schnaps gutt ſchmecken , la
it

ſi
t

vamme

Poſtſchrywer jä
re

Schyneken giewen , un vy forrten födder .

Aſe v
y

te Mennen anfemen , was ke
in

Lecht in d
e
r

Poſtſtuawe . Sai ſchannte ja
u

lange , un ſaggte liuter :

„ u
ſe

Hiärmen hiärr ' t ſaggt , “ bit de Poſtichrywer ſelwer
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ka
m

u
n

d
e Lampe anſtat . Dat was en ganz klein , ſchroh

Männeken , awer ſieker ſyne vertig Johr a
lt . „Hör mol ,

fleine Jüngesten , “ ſaggte ja
i
, „ da
t

gefällt m
y

h
y gar

nit — d
iu hiäſt u
s

fü
r

d
e
n

Uawen ſchlecht ſuarget ; dai

is jo ſa
u

kalt , aſ ' en Ys . Uſe Hiärmen härt awer
ſaggt , et möchte waarme in de

r

Stuawe ſy
n , da
t

fömme

verlangen , un do briuker ' ik dy g
a
r

keine gudde Woorde

ümme te giewen . Te Wiärrel un amme Schlünder harren

ſe ſi
t

o
f

derno richtet , bat u
ſe Hiärmen ſaggt harr ' –

awer diu ? ! näi , et gefällt m
y

g
a
r

n
it . Jüngesten ,

Jüngesken ! if mag e
t d
y

n
it

te Läie dauhn , ſüs . . . "

- Uſe kleine Mann worte hellest blißig , ſchmäit ſit in

d
e Buaſt u
n frogere , bi
u

ſai jänne „ Jüngesken " u
n

„ , di
u
“ heiten könn . „ N
o , ſaggte ſai , en Junge is en

Junge , un en Jüngesken is e
n Jüngesken ; un diu ſi
e
t

me doch füär alle Jungens , wann ſe o
f

nau grötter

ſind , aſ
e

diu . Mat di
k

ments ja
u

n
it bagig ; diu hääſt

dyne Pflicht nit dohn , un bai dai ni
t

dött , dai (chwyge

ments jau ſtille . – Hy ! by wellt mol wat anders

kuiern : ſchryf my ' n Schyneken , dat ik met der Poſt hy
henne fummen ſi

n ; ſchrymen fannſt jo al
l , ſaih ' ik ; diu

hiäſt de Fiäre hinner ’ m Ohre ſtiäcken . “ — „ „ Sie kriegen

teinen Schein ! “ “ ſaggte hai ganz brümmiſt . – „ Jünges

ke
n
! ſy artig ! füs ſegg ’ if et dyme Vattern , dann kriſte

wat derfüär . “ – , , Dummes Weibebild ! Sie brauchen

g
a
r

keinen Schein . “ “ — „ Do wäiſt d
iu gar n
ix

van –

ſau alte biſte nau n
it

woren . Un hör mol : dai Luie te

Wiärrel u
n

amme Schlünder wören viel netter u
n artiger ,
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a
ſe

d
iu , un wören doch al
l

graute Heerens , twäi Ropp

höchter a
ſe

d
iu . Gif m
y

myn Schyneken ! dann ſi
n it

u
n

d
iu geſchette Luie . “ – Jk nahm d
e
n

Poſtſchrywer

o
p

d
e Syt un fürte ' me ſau lange ta
u , bit hai uſem

Moierfen den Willen doh .

N
o Balme ſchlaut te diämmol feine Poſt a
n ; vy

mochten doblywen , un it beſtallte my e
n Schlopzimmer .

„ E
h

bat ! “ ſaggte ſa
i , „ it hemwe myn Bedde b
y

m
y , "

laggte fi
f

hinner ' n Uawen , iären Heuſack unner ' n Ropp ,

wickelde ſi
t

d
e Faüte in järe Röđe , lait den Schrywer

jchennen , bat ha
i

woll , un ſaggte : „ D
y , kleine Jüngesken ,

regg ' it keine Gurr ' Nacht ; awery , Heer Studänte ,

ſchlopet y in Guatts Namen ; y fy
d
' ne artigen Menſfen ,

Speck und Egger ſoll y hewwen , wann y fummet . g
f

denke , moren Muargen haalt mit u
ſe Hiärmen met dem

Heuwagen van h
y

a
f ; wann y do metfoiern wellt –

e
t fall u
g

nix koſten . " - -

A
ſ

it den andern Muargen opſtont , lait if my
Kaffe maken u

n frogede n
o

uſem Moierken . Dat mör ,

ſäggten ſe , opſtohn , aſe de Maged d
e Stuawe fiährte ,

u
n glyk n
o

d
e
r

Riärken gohn . Jt dachte : op diän Hi
ärmen is kein Luren , un machte mit op de Stöder u

n

te
m

Hönnedahle rinn . A
ſ
if nau ' ne halwe Stunde

van der Sankeby 15 was , do haalte mit en Ruiter in
n ,

dai harr ’ uſe Mömmefen füär ſit oppem Piärre ſitten ,

a
ſe wann d
e Toimerg 1
6 d
e Briut haalt . Ic
h

dachte

my : da
t

weert dann wuall d
a
i

vielgenannte Hiärmen

ſy
n
. Sai wenkede m
y

fröntlik Gurr ' n Muargen u
n
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raip : „ Dat y ug awer uge Egger haalt !“ – „ Joh ,
Graußmutter ! it fumme ganz gewiß ; dat ſtäit ſau faſte

a
ſe Balwe . “ “ – Sai rieen iäres Wiäges , un it ſchlüärte

langſam derhinnerhiär . – U
n if legge u
g
: ' ne Panne

vull Egger hewwif te Bielmen kriegen , dai was n
it

van Straub — if meine , it eete nau deran .

Schluß .
Niu ſi

n

9 ſatt van grainem Tuig –

Niu pad it in u
n g
o
h
;

Sau Guatt well , ſin it ' t ander Johr
Ter ſelwen Tyt wier d

o .

Ehr dat d
e Boime bloggen welt ,

Dat durt bit üwer Auſtern –

U
n

wann d
e Appeln rype ſind ,

Dann fonn y födder gnauſtern .



Anmerkungen .

Gurr 'n Muargen .
1Ärnte . ? Tonne . 3 Fleiſchbalken. 4Honigwaben . 5 Ribe .

6 gähnen.
Grain Tuig .

1 mitunter . ? Aftenberg. 3 eſſen (namentlich Kohes und
Unreifes ).

De lahme Schnyder .
i mager . ? Kater . 3 leiern. 4 Latte , Hahnenbalken .

5 Hals . 6 Teufel . ? locfen.
En fläinern Hiärte.

1 Jener . ? auswringen . 3 Kirchſpiel .
De Landwiähr .

1 Edmund . 2müde . 3 Schoppen . 4 verſpäten . 5 ſpät .
6 ſteinerner Krug. 7 Jemand , der überall miteſſen mill. 8 Back
haus . 9 drüben, hinten . 10 feſt. 11 Gauner , Spitbub . iz ge
wöhnen . 13 Geizhals . 14 Geſpött . 15 Hirnſcherbe (= ſchale).
16 der Reihe nach (Bauernlatein ). 17 prophezeien. 18 Viertel
fcheffelmaaß. 19Bodenſtübchen . 20foppen . 21Rinder . 22 eigent

lich e
in

Gähnſchnabel , ungefähr ſoviel als Maulaffe . 23 Quelle .

2
4

ehemals , weiland . 25 daſſelbe , was „ Föpper . “

Suarge füür den Potthaſt ,

1 eingepöckelt Schweinefleiſch , ſogen . „ Schnütchen und
Öhrchen “ . ? Baſe . 3 ſtöhnen . ' 4 Schrei .

Uemmer nöchtern .

i beide Wörter heißen eigentlich „ gähnen “ , aber mit der
Nebenbedeutung „ nach etwas gieren “ . ? beſoffen . 3 of

t
.

Froge u
n Antwort .

1 Beinſtück .

Sinnſprüke .

i niedrig . ? Ferſe .

Füär hundert Johren .

i Stock mit Eiſen beſchlagen . ? Paſtorat (von „Widmut ,

Wedemhof “ ) – e
in

ſchon ſelten werdendes Wort . 3 abgekürzt

aus „Meſſer “ . 4 ausgemolken , ohne Milch . 5 Sopha . 6 di
e

Grimme , Grain Tuig . 5 . Aufl .
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hora nona derMönche , nachMittag , = Mittagsſchlaf. 7Kaffee
geſchlapp. 8 wäſſern . 9 Ein irdener Topi, der einen Ort
(Viertelmaaß ) hält. 10 ſpeien. 11Stirn . 12Begräbniß . 13ſeit
einem . . . 14 draußen . 15 Fels . 16 ſchmunzeln. 17 ſtich
düſter, pechſchwarz. 18Zettelchen, Etikette. 19geizig. 19

5

Gau
dieb , Gauner . 20 Schmach , Schabernack .

Kinnerjohre .

1 weiland , ehmals . 2 ſtolz . 3 Schnitten . 4 Strümpfe .

D
e

Nachtwächter u . [ . w .

1 das Ruhrthal . ? ei
n

Gaſtwirth daſelbſt . 3 Tümpel .

De Köſter u . r . w .

1 Kaulquabben , Dickköpfe . ? Schwänze . 3 über .

Sinnſprüke .

1 Beſen .

De bloie Saldote .

1 Ärmel . ? ſeufzen . 3 Querrel = Quernath . 4 Schwelle .

5 eſſen (aus d
e
m

Judenplatt ) . 6 Semmel . ? unbeſcheiden .

De klaine Friättpooſt .

1 Freßſack (Pooſt = e
in gieriger Eſſer ) . ? knuttern .

3 heulen . 4 eintunken . 5 Haarfamm (von fi
t oppraien “ –

ſi
ch

auftraßen , fein machen ) . 6 ſickern . ? Spatzenſcheuche .
Sinnſprüke .

1 Holzapfel . ? ſic
h

auf etwas trügen “ = ſi
ch

auf etwas
freuen .

De Köſter un de Kurfürſte .

i Churfölniſch . ? Flinte . 3 Erlaubniß . 4 mit doppeltem
Bruchſchaden . 5 prächtig (von „Stoot “ = Pracht ) . 6 fe

ſt
.

De Pottkremer .

1 Kiepe . 2 rieſeln . 3 von alten Zeiten her . 4 Niederthür ,

großes Einfahrthor a
n

alten Bauernhäuſern . 5 Rockszipfel .

6 Jakobi ( 2
5 . Juli ) . 7 Hoſen . 8 Holzbunde . 9 großer Waſch

zuber . 10 Urgroßvater . 11 Soll heißen : Porzellan . Die Ant
worten des Fräuleins gibt der Krämer in verdorbenem Hochdeutſch
wieder . 12 Milch aufſeßen zur Sahnebildung . 13 Neudorf ,

Neuaſtenberg . 14 Miſtgabel . 15 Ziegen . 16 Düppen = Topf .

1
7 klagen , ſic
h

ſehnen .

D
e lange Naſe .

1 Fanzerei . ? ſpeien .
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Alles , bat Recht is .
1 Schlaffämmerchen .

Siunſprüke .
1 ſteil.

De Jägger Franziskes u. r. w.
1 ausblaſen . 2 Stirn . 3 Grüßenzähler , Kleinigkeits

främer . 4 Waldhorn . 5 ſpät . 6 Sct. Hubertus (3. Novbr.).
? zucken.

De Füäſter .
1 Frühſtück , oder überhaupt etwas zu eſſen (beſonders,

was ſich die Hirten mit auf's Feld nehmen). ? knallen.
3 eilen (beſonders geräuſchvol ). 4 ſpectakeln. 5 Vogelſchlingen .
6 Felſen.

Dat elfte Blatt u. l. w .
1 Halm . 2 Baſſe . 3 in den Aehren . 4 kraßen. 5 Hesa

born (die Einwohner nennt der Volkswitz „Kucuke “, wahr
îcheinlich wegen eines dortigen Berges , der „Kucuk“ heißt).
6 Bach. ? Schiebfenſter. 8 Šplitter Holz . e

in
Fluß daſelbſt .

1
0

die Hallenberger ſprechen ſchon oberdeutſch , weshalb ihnen
die nahen Plattdeutſchen iinmer jenen Spruch vorrücken . 11 eine
alte Münze . 12 Ohnmächtig , erſchöpft ( Juden - Plattdeutſch ) .

1
3 jauchzen . 14 ſummen . 15 Neugier . 16 Trift , Gemarkung .

1
7 Dünger ausfahren . 18 ei
n

Theil des Sauerlandes , ſo g
e

nannt , weil dort ſtatt ug (euch ) au geſagt wird . 19 Ginſter .

2
0

vertröſten , freuen . 21 Maria Chriſtine . 22 ſie wurde nicht

„ angekriegt “ , d . i . engagirt . 23 Deputirter . 24 ausbrüten .

Strofe mot ſyn .

1 Sauerkraut . ? Seufzer . 3 höhniſch lachen . 4 eſſen

( Judenplatt ) . 5 fließen .

Det Moierken imme Poſtwagen .

1 geiſtlicher Herr . ? Serviette . 3 Kind . 4 Stück . 5 feinere
Leinwand (Tuch ) . 6 vagabundirender Keſſelflicker . ; bezahlt

8 Räſonniren . 9 Korallen . 10 ſeltſam , über . 11 Krautlaken .

1
2 yitiß . 13 Schienpfeife , Schienbein . 14 zimperlich . 15 Sans

ſouci , ei
n

Gaſthaus im Hönnethale . 16 Zäumer , Brautführer .
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